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Es war Friedrichs des Großen Perſönlichkeit in der die höchſte
Bedeutung ſeiner Siege lag von dieſem Satze müſſen wir ſtets
aAusgehen, um ſeine Zeit gehörig zu verſtehen. Der große König führte
einen zweifachen Kampf mit den Waffen des Krieges ſuchte er ſei
Nem Staate eine dauernde Exiſtenz zu gründen, mit dem Schwerdte
des Geiſtes aber bekämpfte er die Vorurtheile ſeiner Zeit, ſtritt er für
Bildung und Freiheit. Der Ausgang des erſten Kampfes war das
Gottesurtheil über den zweiten, er entſchied auf immer den Weg, wel
chen Preußen einſchlagen muß, um ſich würdig in der Stellung zu be
haupten, die ihm ſein größter Fürſt unter den europäiſchen Mächten
erſtritten hat. Unter dieſen Umſtänden iſt es doppelt wichtig, daß wir
Friedrichs Grundſätze nicht erſt aus ſeinen Thaten zu erſchließen brau
chen daß er ſelbſt ſie in ſeinen Werken deutlich ausgeſprochen und be
reits dem Urtheile ſeiner Zeitgenoſſen anheimgegeben hat. Friedrich war ein
unumſchränkter, ein nur ſich ſelbſt verantwortlicher Fürſt aber Niemand
hat ſich unumwundener und rückhaltloſer der ſtrengſten Richterin über
die Thaten der Großzen, der öffentlichen Meinung, unterworfen, als er;
er ließ die Welt wiſſen, nicht nur wie, ſondern auch, in welchem Geiſte

er gab ihr damit einen Maßſtab und zwar einen ſtrengen Maßſtab für ſeine eigne Beurtheilung,
aber auch für die Beurtheilung ſeiner Nachfolger. Nach den Grund
ſätzen Friedrichs des Großen wird das preußiſche Volk und wird die
Geſchichte die Fürſten aus dem Hauſe Hohenzollern beurtheilen das
Fortſchreiten auf den von ihm betretenen Bahnen wird die glorreichen,
das Abweichen von denſelben die traurigen Perioden unſrer Geſchichte
bezeichnen

Fragen wir, um die wichtigſten dieſer Grundſätze feſtzuſtellen, nun
zunächſt: Wie dachte Friedrich der Große den Urſprung der kö
niglichen Gewalt? Hätte man eine ſolche Frage an einen von
Friedrichs fürſtlichen Zeitgenoſſen gerichtet die Antwort wäre nicht
Zweifelhaft geweſen. Von Gottes Gntaden das war damals noch
ein Dogma, an das Keiner zu rühren wagte. Wohl war an den klei

geiſtlichen von göttlicher
Gnade wenig zu ſpüren wir haben das zucht und ſittenloſe Leben,
das dort herrſchte die ſchamloſe Ausſaugung des Landes und den ro

hen und widerſinnigen Luxus bereits erwähnt; aber je mehr derartige
Zuſtände geeignet waren ein ſcharfes Urtheil des Landes herauszufor
dern deſto eifriger war man bemüht ſie als „Gottes Ordnungen

die Religion war herabgeſunken ſo tief

Da trat Friedrich der Große auf und wer wäre geeigneter gewe
den Glauben an eine göttliche Prädeſtination zum Throne zu er

wecken als er? Aber nein er fühlte wohl Daß er die Kraft beſaß,
eine Krone zu verdienen und darum verzichtet er darauf, aus einem
tnyſtiſchen Dogma ſeine Anrechte herzuleiten er verwirft ausdrück
lich jede übernatürliche Ableitung ſeiner Hoheitsrechte, er vernichtet
mit kühner Hand eine ſolche Stütze ſeines Thrones um ſie durch
neue und ſtärkere zu erſetzen. Friedrich hat eine Geſchichte ſeiner Fa
milie, des Hauſes Brandenburg, geſchrieben aber vie Abſtammung
dieſes Hauſes behandelt er mit äußerſter Gleichgültigkeit. Alle Men-
chen ſind, wie mich dünkt, von einem gleich alten Geſchlechte. Genau

beſehen ſind die Unterſuchungen des Genealogen ſehr geringfügig und
nicht werth, daß denkende Köpfe ſich mit ihnen beſchäftigen

ſätze ſpricht der alternde

ten der Regenten
Aufrechterhaltung der Geſetze die

lande, nicht von ſeinem

Wohl kennt er den Einfluß welchen myſtiſche Legitimitätstheorieen auf
ſchwache Gemüther unfehlbar ausüben Die Menſchen ſagt er (in
ſeinem /„Antimachiavell“), haben für alles Alte eine gewiſſe Ehrfürcht,
die bis zum Abergläubiſchen geht; und wenn zu dieſer Gewalt des
Alterthums auf die Menſchen noch das Erbrecht kommt, ſo entſteht
dadurch ein Joch, das ſtärker iſt, als jedes andere.“ Aber Friedrich
verſchmähte es, ein ſolches Joch ſeiner Mit welt aufzulegen, er war groß
genug, mit eigner Hand den Schleier wegzuziehen, welchen Furcht und
Aberglaube über die königliche Würde gebreitet hatten und mit unbefange
nem Blicke der Entſtehung des Königthums in der Geſchichte nachzuſpüren.
„„Die Völker ſagt er in ſeiner Jugendſchrift, dem Antimachtavell
fanden es für ihre Ruhe und ihre Erhaltung nothwendig, Richter zu
haben, um ihre Streitigkeiten zu ſchlichten Beſchützer, um ſie gegen
ihre Feinde im Beſitze ihrer Güter zu erhalten, Herrſcher, um alle ihre
verſchiedenen Intereſſen in einem einzigen gemeinſchaftlichen Intereſſe
zu vereinigen, und deshalb wählten ſie gus ihrer Mitte die
zenigen, welche ſie für die weiſeſten, billigſten uneigennützigſten, hu
manſter ſtärkſten hielten, um ſie zu regieren und um die ſchwere Laſt
ihrer Angelegenheiten auf ſich zu nehmen. Und ganz dieſelben Grund

König nach einer faſt 40 jährigen Regierung
„Verſuch über die Regierungsformen oder die Pflich
aus. Man präge ſich wohl ein, daß die

einzige Urſache waär,welche die Menſchen bewog, ſich Vorgeſetzte zu geben,
weil hierin der wahre Urſprung der Staatsgewalt liegt.
Das Oberhaupt war der erſte Oiener des Staates

Hier zeigt ſich Friedrichs ganze Größe. Seine Vorgänger und
ſeine fürſtlichen Zeitgenoſſen benutzten die Theorie von einem göttlichen
Urſprunge ihrer Würde, um daraus Rechte für ſich abzuleiten, Fried
rich forſcht der hiſtoriſchen Entſtehung des Königthums nach, und fol
gert daraus ſeine Pflichten Wir werden ſpäter Gelegenheit haben,
genäuer zu ſehen was Friedrich für die Pflichten des Regenten hielt
nur auf einen Punkt noch wollen wir aufmerkſam machen der beſon
ders geeignet ſcheint die Stellung zu bezeichnen, in der ſich Friedrich
den König, dem Lande gegenüber, dachte

Fichte tadelte einmal an dem Wahlſpruch der Freiheitskriege: „Mit
Gott für König und Vaterland““, daß man darin den König vor das
Vaterland geſetzt, „als ob er ſelbſt keins habe. Dieſe Bemerkung
bezeichnet aufs Trefflichſte die Stellung des abſoluten Fürſten er hat
kein Vaterland er muß ſich als unumſchränkten Beſitzer einer Domane
oder auch als Vater ſeines Landes betrachten aber er kennt kein Land,
dem er angehört, an das er mit der Pietät des Kindes gegen die El
tern ſich anſchließen könnte. Anders Friedrich der Große, der erſte
Diener ſeines Staates. Mit Begeiſterung redet er von ſeinem Vater

Lande, die Pflicht der Vaterlandsliebe iſt es
die ihn in den ſchwerſten Schickſalen aufrecht erhält ihr widmet er
noch an ſeinem ſpäten Lebensabend eine eindringliche Schrift. „Jch
weiß recht wohl ſchreibt er einmal, „daß Andere klüger und einſich
tiger ſind, als ich. Aber an begeiſterter, hingebender Liebe für mein
Vaterland möchte ich den Kampf mit der ganzen Welt aufnehmen.“

Welcher Unterſchied zwiſchen dem Könige, der in ſeiner Geburt
ein Recht und dem, der darin eine Pflicht ſieht, zwiſchen dem Monar
chen, der das übermüthige Frevelwort ſpricht: „Der Staat bin ich
und dem Fürſten der ſeine Aufgabe darin ſieht, der erſte Diener ſel
nes Staates zu ſein und in ſeiner Vaterlandsliebe ſeine höchſte Tu
gend ſieht!

in dem berühmten

Deutſchland.
Berlin, d. 12. Februar. Se Majeſtät der König haben r

Dem Kreisgerichts Rath Heinrich Gottfried Ernſt zu Stenda
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den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe und dem Chauſſeewärter An
dreas Uhlig zu Bernsdorf im Kreiſe Schweinitz das Allgemeine Eh
renzeichen zu verleihen.

Oer Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Abänderung und Er
gänzung mehrerer Beſtimmungen des Geſetzes vom 3. September 1814
über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte, welcher vorgeſtern bei den
Abgeordneten eingebracht worden iſt, lautet wie folgt:

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen 2c., verordnen mit
Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages, für den ganzen Umfang Unſerer Monarchie,
in Abänderung der bezüglichen Feſtſetzungen des Geſetzes über die Verpflichtung zum
Kriegsdienſte vom 3. September 1814, was folgt

S. 1. Die bewaffnete Macht beſteht aus dem Heere, der Marine und dem Land
ſturm. Das Heer zerfällt in a. das ſtehende Heer b. die Landwehr erſten Aufge
bots und c. die Landwehr zweiten Aufgebots. Die Marine zerfällt in a. die Kriegs

flotte und b. die Seewehr.
H. 2. Die Stärke des ſtehenden Heeres, der Landwehr und der Marine wird

nach den jedesmaligen Staatsverhältniſſen beſtimmt.
H. 3. Die Verpflichtung zum Dienſte im ſtehenden Heere, beziehungsweiſe in der

Kriegsflotte, beginnt für jeden Preußen mit dem 1. Januar des Kalenderfahres, in
welchem der Wehrpflichtige das 20ſte Lebensjahr vollendet, und dauert 7 Jahre. Die
drei erſten Jahre befindet ſich die Mannſchaft des ſtehenden Heeres und der Flotte
durchgängig bei den Fahnen reſp. am Bord, die vier letzten Jahre wird ſie in ihre
Heimath entlaſſen inſoweit nicht die jährlichen Uebungen etwa nothwendige Ver
ſtärkungen oder Mobilmachungen des Heeres, reſp. der Flotte die Einberufung derſel
ben zum Dienſte erforderlich machen. Für den Flottendienſt ſollen künftig nur ſolche
junge Leute herangezogen werden, die ſich der Seeſchifffahrt als Lebensberuf gewidmet
und im Augenblick der Aushebung mindeſtens 1 Jahr auf Seeſchiffen der Handels
Marine gedient haben.

H. 4. Junge Leute, die ſich ſelbſt bekleiden ausrüſten und verpflegen können,
wenn ſie den erforderlichen Bildungsgrad dargethan haben als Freiwillige auf ein
Jahr in das ſtehende Heer eintreten. Falls ſie die Qualification zu Offizieren der
Landwehr erlangen wird ihnen die freiwillige einfährige Dienſtzeit als dreifährige
angerechnet. Ueber die Zulaſſung einjähriger Freiwilliger zum Flottendienſt verfügt
H. 10 dieſes Geſetzes

H. 5. Die Landwehr des 1. Aufgebots iſt bei entſtehendem Kriege zur Unter
ſtützung des ſtehenden Heeres nöthigenfalls auch zur Aufrechthaltung der inneren
Sicherheit beſtimmt ſie dient gleich dieſem, wenn es die Verhältniſſe erheiſchen, im
Kriege im Jn und Auslande. Jm Frieden iſt ſie dagegen die zur Bildung und
Uebung nöthige Zeit ausgenommen in ihre Heimath entlaſſen. Die Verpflichtung
zum Dienſt in der Landwehr I. Aufgebots iſt von vierfähriger Dauer. Jhr gehören
ſämmtliche gediente Mannſchaften an, die fich im achten bis einſchließlich eilften Dienſt
jahre befinden und nicht im ſtehenden Heere dienen. Die Uebungen der Landwehr
Infanterie finden in beſonderen Compagnieen oder Bataillonen auf die Dauer von
8 14 Tagen und zwar während der Verpflichtungszeit in der Regel zwei Mal ſtatt.
Das 1. Aufgebot der Jäger und Schützen, der Artillerie, der Pionire und des Trains
übt zwar in demſelben Umfange wie die Jnfanterie, jedoch, wie bisher, im Anſchluſſe
an die betreffenden Truppentheile des ſtehenden Heeres. Das 1. Aufgebot der Ca
vallerie ſoll, ſobald die LinienCavallerie entſprechend verſtärkt ſein wird, während des
Friedens nicht beſonders formirt und geübt werden. Zu Kriegszeiten gelten aber auch
für die Landwehr Mannſchaften der Cavallerie die Beſtimmungen der Paragraphen 5
und H. dieſes Geſetzes. So lange die LinienCavallerie die entſprechende Vermehrung
noch nicht erfahren hat können Uebungen der Landwehr-Cavallerie nach Verhältniß
der fehlenden Stärke, und zwar in den Gärniſonen der bezüglichen LinienCavallerie
Regimenter ſtattfinden. Außer vorgedachten Uebungen kann die Landwehr nur auf
Unſeren Befehl und bei einem eintretenden unerwarteten feindlichen Einfall durch die
commandirenden Generale der Provinzen nach Unſeren ihnen deshalb ertheilten Jn
ſtructionen zuſammenberufen werden.

6. Die Landwehr des 2. Aufgebots iſt im Kriege beſtimmt entweder in be
ſonderen Formationen die Feſtungsbeſatzungen zu verſtärken oder je nach dem Be
dürfniß die Truppentheile c. des 1. Aufgebots zu completiren. Im Frieden iſt
fie dagegen gleich dem 1. Aufgebot, in die Heimath entlaſſen. Der Eintritt in die
Landwehr 2. Aufgebots erfolgt mit dem Austritt aus dem ſtehenden Heere, reſp. aus
der Landwehr 1. Aufgebots, und zwar aus letzterer nach eilffähriger Geſammtdienſtzeit.
Die Verpflichtung zum Dienſte in der Landwehr 2. Aufgebots iſt im Allgemeinen von
fünfjähriger Dauer. Jedoch treten alle Wehrmänner 2. Aufgebots mit vollendetem 36.
Lebensjahre zum Landſturm über. Uebungen des 2. Aufgebots finden nur auf Unſe
ren beſonderen Befehl ſtatt. In miefern einzelne Theile der Landwehr 2. Aufgebots
zur Erhaltung der inneren Sicherheit und zur Unterſtützung des Landſturms im Kriege
wie im Frieden verwandt werden ſollen behalten Wir Uns vor zu beſtimmen.

H. 7. Um im Allgemeinen wiſſenſchaftliche und gewerbliche Ausbildung ſo wenig
wie möglich zu ſtören iſt es jedem jungen Manne überlaſſen nach vollendetem 17.
Lebensjahre wenn er die nöthige körperliche Stärke hat, zum Kriegsdienſt ſich zu
melden wodurch er dann je nach erfolgtem Eintritt, um eben ſo viele Jahre aus
den verſchiedenen Verpflichtungen heraustritt. Wer ohne ſein Verſchulden erſt nach
dem 20. Lebensfahre eingeſtellt wird, tritt zwar erſt nach Maßgabe ſeines Dienſtal
ters zur Landwehr über, ſcheidet jedoch mit vollendetem 31. Lebensjahre aus dem 1.
Aufgebot. Dagegen gehört derjenige, welcher durch ſein Verſchulden oder auf
eigenen Antrag erſt nach dem 20. Lebensjahre eingetreten um eben ſo viel länger
auch dem ſtehenden Heere und dem 1. Aufgebot der Landwehr an als der Eintritt
nach dem 20. Lebensjahre ſtattgefunden hat. Eine weitere Verpflichtung für das
2. Aufgebot (über das vollendete 36. Lebensjahr hinaus) folgt hieräus jedoch nicht.

H. 8. Die in die Heimat entlaſſenen Reſerven und Wehrleute (Beurlaübte) wer
welcher Kategorie ſie auch angehören, in der Wahl ihres Aufenthaltsorts im

Jn und Auslande ſo weit der Wechſel unter Beachtung der durch beſondere Verord
nungen geregelten Controle geſchieht, nicht beſchränkt. In Bezug auf die Auswan
derung der Reſerven ſollen künftig dieſelben geſetzlichen Beſtimmungen maßgebend ſein,
welche für die Auswanderung von Landwehrmännern gelten und werden daher alle
dem entgegenſtehende geſetzliche Vorſchriften hiermit aufgehoben. Der ohne Auswan
derungsConſens im Auslande genommene Aufenthalt entbindet keinen Beurlaubten des
Heeres und der Flotte von der Verpflichtung ſich im Kriegsfalle ſo ſchleünig als mög
lich zum Dienſt zu geſterkken. Um den Beſtand an Ausgebildeten der verſchiedenen
Dienſtkategorieen in den Bezirken feſtzuſtellen, und zur Verkündigung militäriſcher An
ordnungen finden allfährlich für die Mannſchaften der Reſerve und der Landwehr- I.
Aufgebots zwei Controlverſammlungen für die Landwehr Mannſchaften 2. Aufgebots
findet nur eine ſolche ſtatt.

H. 9. Die in dieſem Geſetze erlaſſenen Beſtimmungen über die Dauer der Dienſt
verpflichtung innerhalb der einzelnen Abtheilungen des Heeres gelten nur für den Frie
den. Im Kriege finden für die Einberufenen Ueberführungen aus den füngeren in
die älteren Dienſtkategorieen ſtatt. Ueberhaupt entſcheidet nach angeordneter Mobil
machung allein das Bedürfniß über die Verwendung der wehrfähigen und wehrfertigen
Mannſchaft. Es werden deshalb alle zum Dienſte aufgerufenen Abtheilungen aus
den dienſtpflichtigen Zurückgebliebenen und Herangewachſenen nach Verhältniß des Ab

gangs ergänzt.
H. 10. Die in den F. 5 bis 9 dieſes Geſetzes für das ſtehende Heer und die

Landwehr gegebenen Beſtimmungen finden auch auf die Flotte und Seewehr analoge
Anwendung. Außerdem wird in Betreff der Heranziehung zum Seedlenſt Folgendes
beſtimmt 1) Zur Kriegsflotte (vergl. H. 1), welche gleich dem ſtehenden Heere be
ſtändiDaher Werſtmannſchaften und Seeſoldaten am Bord und in den Häfen, ſon
dern auch die nach kürzerer oder längerer Dienſtzeit von der Flotte Beurlaubten, ſo
wie die bisherigen ſogenannten „Seedienſtpflichtigen, welche auf Grund der Verord
nung vom 4. April 1854 vom Heeresdienſte befreit waren und zwar beide Katego
leen bis zum zurückgelegten 7. Dienſtjahre, reſpective zum vollendeten 27. Lebens

den

zum Kriegsdienſt bereit iſt, gehören nicht allein die beſoöldeten Seeleute

jahre. Der Eintritt in den aktiven Dienſt kann in Friedenszeiten von ſolchen
FlottendienſtVerpflichteten nicht gefordert werden
lungsordre einen Dienſt auf einem preußiſchen Handelsſchiffe thatſächlich angetre
ten haben oder eine vaterländiſche Navigationsſchule oder die mit der Navigationsſchule
zu Grabow verbundene Schiffsbauſchule beſuchen. Der angetretene Dienſt auf einem
preußiſchen Handelsſchiffe entbindet von der Geſtellung bei den Erſatzterminen und Con
trolverſammlungen. Eine Entlaſſung eingeſchiffter Mannſchaften kann erſt nach Rück
kehr in dieſſeitige Häfen erfolgen. Dagegen ſollen diejenigen Mannſchaften wel
che Seeleute von Beruf ſind und die nöthige Sicherheit im Flottendienſt erlangt ha
ben vorzeitig womöglich ſchon nach einfähriger Dienſtzeit, zur Dispoſition deurlaubt
werden. 2) Der Seewehr gehören alle Verpflichteten vom 28. bis zum vollen
deten 36. Lebensjahre an. Sie zerfällt in das 1. und 2. Aufgebot, je nach den für
die Landwehr gegebenen Beſtimmungen. 3) Die im Sinne Unſeres Erlaſſes vom
4. April 1854 bisher beſtandene Klaſſe der Seedienſt pflichtigen bleibt auch fer
ner vom Heeresdienſte befreit. Dagegen ſind dieſelben auch wenn ſie auf der Kriegs
flotte nicht gedient haben vom 20. bis einſchließlich des 27. Lebensfahres, gleich den
übrigen gleichartigen Flottenbeurlaubten zur Ergänzung der Bemannung in Dienſt
geſtellter Schiffe beſtimmt. Vom 28. bis 31. Lebensjahre gehören ſie dem erſten und
vom 32. bis 36. Lebensfahre dem zweiten Aufgebot der Seewehr an. 4) Die der
Flotte und der Seewehr 1. Aufgebots angehörigen Mannſchaften, welche auf der Kriegs
flotte nicht gedient baben einſchließlich der bisherigen Seedienſtpflichtigen aus den
entſprechenden Altersklaſſen, ſind auf Erfordern Behufs ihrer Ausbildung für den
Flottendienſt, zu Uebungen am Bord der Schießſchulſchiffe verpflichtet. Ueber Maß
und Dauer dieſer Uebungen entſcheidet das Bedürfniß jedoch ſollen die Uebungsperio
den in der Regel nicht über 8 Wochen in Anſpruch nehmen und die Verypſlichteten
während der geſammten Dauer ihrer Verpflichtung höchſtens dreimal dazu herangezo
gen werden. 5) Die ſeedienſtpflichtigen Steuerleute der Handelsmarine müſſen,
um zum Schiffsexamen zugelaſſen zu werden zuvor ein Jahr auf der Kriegsflotte ge
dient haben. Kann ihnen bei ihrer Entlaſſung von derſelben das Qualifikationsatteſt
zum Auxiliaroffizier ertheilt werden ſo treten ſie ſchon nach Ablauf des fünften Jah
res ihrer Verpflichtung in die zweite Klaſſe der Seedienſtpflichtigen. 6) Junge
Leute, welche beim Eintritt in das dienſtpflichtige Alter die Qualifikation zum einfäh

rigen freiwilligen Dienſt erlangt haben und Seeleute von Beruf ſind, eben ſolche, die
das Steuermanns Examen abgelegt haben ſollen nach Analogie des H. 4 dieſes Ge
ſetzes, ihrer Dienſtpflicht auf der Flotte durch einjährigen freiwilligen Dienſt genügen
dürfen auch wenn ſie ſich nicht ſelbſt zu bewaffnen zu bekleiden und zu verpflegen
vermögen. Sie treten nach Ablauf ihres Dienſtfahres zu den beurlaubten Flotten
mannſchaften über. Kann ihnen nach ihrer Fähigkeit alsdann das Sualifikationszeug
niß zum Fähnrich der Seewehr (Auxiligroffizier) ertheilt werden ſo gelten die in C. 4
bezeichneten Begünſtigungen auch für ſie.

S. 11. Alle dieſem Geſetze entgegenſtehenden Beſtimmungen ſind aufgehoben.
H. 12. Mit der Ausführung dieſes Geſetzes find Unſer Miniſter des Krieges und

der Marine und der Miniſter des Jnnern beauftragt. Urkundlich e
Die Militär-Commiſſion iſt heute Morgen gewählt worden. Vor

ſitzender iſt wiederum v. Bockum-Dolffs, Stellvertreter deſſelben Abg.
Behrend zu drei Schriftführern ſind ernannt: die Abgeordneten Leeden,
Franck und Lüning. Außerdem ſitzen in der Commiſſion die Abgg.
Harkort Waldeck, Schulz Herford, v. Hoverbeck, v. Forckenbeck, Roh
den Sombart Baſſenge-Lüben, Taddel, Gneiſt, v. Vaerſt, Staven
hagen Beitzke, v. Seydlitz, Virchow, v. Vincke-Stargard. Von den
Gewählten gehören eilf zur Fortſchrittspartei, acht zum linken Cen
trum. Der Oruck der Protokolle iſt beſchloſſen.

Die Abgeordneten Kantak und v. Chlapowski haben im Ab
geordnetenhauſe eine Jnterpellation eingebracht, welche ſich
an den bekannten Erlaß des Oberpräſidenten und des commandirenden
Generals der Provinz Poſen knüpft. Sie richten an das k. Staats
miniſterium die Frage: ob und ſeit wann das Großherzogthum Po
ſen dem Ausnahmezuſtande einer Verwaltung der combinirten Civil
und Militärbehörden verfallen iſt, 2) ob das k. Staatsminiſterium den
amtlichen Erlaß vom 1. Februar 1863 ſeinem Jnhalte und ſeiner Form
nach billigt.

Die „„Nd. A. 3.“ ſchreibt officiös: Jn der Preſſe iſt vielfach von
einer bevorſtehenden Rundreiſe Sr. Majeſtät des Königs durch
die Provinzen die Rede. Zu den bezüglichen Gerüchten hat augen
ſcheinlich ein in mehreren Blättern abgedrucktes Schreiben Anlaß gege
ben, in welchem der Gedanke angeregt worden Se. Majeſtät mit der
Bitte um den Allerhöchſten Beſuch der Provinzen anzugehen. Abge
ſehen von dieſem Wunſche iſt, wie uns verſichert wird, von der angeb
lich beabſichtigten Reiſe nicht die Rede geweſen. Hiermit widerlegen
ſich auch alle die politiſchen Folgerungen und Combinationen in Be

zug auf den vermeintlichen Operationsplan der Regierung, welche an
jene Behauptungen geknüpft worden ſind.

Jn mehreren Blättern wird auf den ſeltſamen Widerſpruch hin
gewieſen, daß an vielen Orten den Landwehr- Offizieren die Be
theiligung an der Feier des 3. Februar unterſagt wurde während
doch der König ſelber am 3. Februar in zwei Feſtlokalen in Berlin
erſchien

Wie die „Prov.3. f. Schl.“ erfährt, hat Fräulein Nanny von
Schmettau, jene Preußiſche Jungfrau, welche den Schmuck ihrer
ſchönen Haare dem Vaterlande im Jahre 1813 ſchenkte, von aller
höchſter Stelle eine Einladung erhalten, den Feſten in Berlin beizu
wohnen, welche zu Ehren der Ritter des Eiſernen Kreuzes veranſtaltet
werden. Die Gemahlin des Generalfeldmarſchalls v. Wrangel hat ſie
gebeten, bei ihr Wohnung nehmen zu wollen.

Jn Uebereinſtimmung mit einer Wiener Correſpondenz der „Südd.
Ztg.“ findet ſich in einem großdeutſchen Würzburger Blatt folgende
Angabe: „Man verſichert, datz König Max von Baiern geäußert ha
be, man müſſe die Bismarck'ſche Regierung, ſo lange ſie ſich halte,
benützen, um die Bundesreform zu beſchleunigen und er ſei bereit die
Initiative zu ergreifen, um durch eine vernünftige Geſtaltung der deut
ſchen Verhältniſſe den Zündſtoff zu beſeitigen.“

Jn Kaſſel ſind (wie ein Telegramm geſtern meldete) nach ſo
viel Wechſeln und Umſchwüngen die Herren Abe und DehnRotfelſer
wieder ans Ruder gelangt, aber mit einem anderen Programm als
dem ihrer früheren Miniſterſchaft. Vielmehr ſoll der Erſtgenannte jetzt
ganz auf die Seite ſeines bekanntlich bereits umgeſtimmten Schwagers
getreten ſein. Als Bedingungew ihres Eintritts bezeichnet man An
nahme des Handelsvertrags mit Frankreich, Wiederherſtellung der di
plomatiſchen Beziehungen zu Preußen, Vorlegung ſämmtlicher „pro
viſoriſchen Geſetze und Ausführung der vom Lande geforderten Eiſen
bahnbauten.
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welche bei Zuſtellung der Einſtel-

e 2



herzoglichen Palais angekommen war,

gen des geſetzgebenden Körpers

Gotha, d. 10. Februar. Geſtern fand ein Fackelzug zur
Bezeigung der Befriedigung der hieſigen Bevölkerung wegen Ableh
nung der Griechiſchen Königskrone ſtatt. Die hieſigen Sänger

vereine ſo wie die Turnvereine nebſt verſchiedenen hieſigen Einwohnern
hatten ſich an dem Zuge betheiligt und es begab ſich, als letzterer am

eine vorher gewählte Deputa
tion zum Herzog, um ihm die Stimmung der hieſigen Einwohnerſchaft
auszudrücken.

Jtalien.
Aus Caprera vom 1. Febr. bringt „Movimento“ folgenden Brief des

Dr. Enrico Albaneſe über Garibaldi: „Es werden fortwährend Jod-
auflöſungen in die Wunde geſpritzt, um die Abſonderung der Knochen
ſplitter zu fördern. Statt des feſten Kleiſterverbandes trägt Garibaldi
den Apparat von Merchie, der ſich leicht anlegen und abnehmen läßt.
Die Wunde eitert noch immer etwas und der Eiter hat den eigenthüm
lichen Gerüch, der ſchließen läßt, daß die Abſonderung der Splitter
noch nicht vollendet iſt. Am 28. Januar wurde ihm ein erbſengroßes
Knochenſtück mit der Pincette aus der Wunde gezogen. Leider erſchien
der Rhenmatismus auch wieder; bald im Ohr, bald im Knie, bald
im Füß. Er gebraucht dagegen Dampfbäder und kalte Douchen. Auf
Krücken bewegt er ſich fleißig im Freien. Seine vollſtändige Heilung
kann immer noch einen Monat währen. Hoffentlich weicht der Rheu
matismus bald.“

Großen Eindruck machte in Neapel die Gefangennehmung des
Marcheſe Avitabile, Directors der dortigen Bank durch den Ban

ditenchef Pilone, welcher für deſſen Befreiung 20,000 Dukati ver
langte, dann ſich aber mit 12 000 begnügte; dieſe wurden von der
Familie ausbezahlt, und der Gefangene ohne fernere Mißhandlung in
Freiheit geſetzt. Der Marcheſe war mit ſeinem Fattore auf die Jagd
gegangen als er ſich von einigen Bewaffneten angehalten ſah, die ihn
vor den „Cavaliere ſo nennt man jenen Bandenchef, führten. Pi
lone iſt ſehr elegant gekleidet, trägt bourboniſche und päpſtliche Orden,
ſo wie auch das große Band des Ordens des heiligen Januarius, und
führt den Titel Chef der Avantgarde der Armee des Königs Franz II.“
Seine Bande iſt fünfzig Mann ſtark, die ſich in der Nähe des Ve
ſuos herumtreibt und im Namen Franz II. die dortigen Maierhöfe
ausplündert. Ein Seitenſtück zu der Gefangennahme des Bank
directors von Neapel ereignete ſich am 30. Januar in Palermo. Der
Baron Ch. Bordonaro, ein reicher Gutsbeſitzer und Banquier, fuhr,
von ſeiner Villa zurückkehrend, gegen 5 Uhr durch eine Seitenſtraße

ſich von vier mit Flinten bewaffneten Individuen umringt ſah, die ihn
aufforderten auszuſteigen und ihnen zu folgen. An Widerſtand war
nicht zu denken. Unterwegs gaben ihm die Räuber zu verſtehen, daß
er nur für ein Löſegeld von 250,000 Fres. ſeine Freiheit wieder erhal-
ten werde. Der Baron betheuerte bei allen Heiligen, daß er nicht ſo
viel Kaſſe habe und daß er nur etwa 12,000 Fres. aufbringen könne.
Auf vieles Hin und Herreden begnügten ſich die Räuber mit dieſer
Summe, ließen ſich vom Banquier ein Bon auf ſein Haus ausſtel
len, ſchickten den Kutſcher zur Einkaſſirung dorthin empfingen eine
Viertelſtunde darauf das Geld und verabſchiedeten ſich vom Baron in
der höflichſten Weiſe. Der Baron zeigte darauf den Vorfall bei der
Polizei an und mehrere Verhaftungen fanden bereits ſtatt, den Thätern
ſoll man aber noch nicht auf der Spur ſein.

Frankreich.
Paris, d. 9. Februar.

über die amtliche Mittheilung, welche der Erörterung der Verhandlun

ein Ende macht. Die „Opinion na
tionale ſagt Wir verlieren durch dieſe Beſtimmung den ſchmalen
Boden wieder den wir ſeit zwei Jahren gewonnen hatten. Anſtatt
näher zu kommen, tritt die Freiheit zurück. Warum Wir wiſſen es
nicht und der Moniteur“ hat es nicht für nöthig gefunden es uns
mitzutheilen. Die „Gazette de France“ tröſtet ſich in folgender
Weiſe „Einſtweilen werden wir in zeitgemäßer Weiſe über die De
batten im Ober und Unterhauſe von England Preußen, Oeſterreich
und Spanien reden. Namentlich werden uns die engliſchen Parla
mentsverhandlungen einigen Stoff zu lehrreichen Erörterungen darbie
ten. Jn einer Beziehung verbleiben wir dadurch in dem Programm,
deſſen Wahlſpruch lautet Die Freiheit wie in England!“ Jn ähn
licher Weiſe ſprechen ſich die anderen Blätter aus nur „Pays“ und
„„Siecle drucken die Moniteurnote ohne weitere Bemerkung ab.
Selbſt die gouvernementalen Organe fühlen ſich ſchmerzlich getroffen,
und bedauern nunmehr nicht einmal die Billaultſche Rede beſprechen
zu können.

Rußland und Polen
Telegraphiſch war bereits einer ruſſiſchen Circularnoke Erwähnung

geſchehen. Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt darüber Folgendes: „Jn den
diplomatiſchen Salons erzählt man ſich in geheimnißvoller Weiſe von
einer ſoeben ergangenen ruſſiſchen Circularnote. Dieſelbe ſoll den pol
niſchen Aufſtand betreffen, und die Geſandten an den außerdeutſchen
wie auch an einigen deutſchen Höfen auffordern, die Regierungen, bei
denen ſie accreditirt ſind um eine ſtrengere Ueberwachung der polni
ſchen Emigration zu erſuchen, da thatſächlich der Aufſtand in Polen
von Außen angezettelt und geſchürt ſei. Des Weitern ſoll in der ruſ
ſiſchen Depeſche der Umſtand hervorgehoben werden daß die polniſchen
Jnſurgenten zum Theil ſehr gut bewaffnet ſeien da nun und nun
kommt das IJntereſſante das Land allgemein entwaffnet worden,
mußten jene Waffen eingeſchmuggelt ſein, und da ſcheine zunächſt die
öſterreichiſchen Behörden der Vorwurf grober Fahrläſſigkeit zu treffen

tigt die Ernennungen des Geheimeraths

der Stadt als plötzlich ſein Wagen angehalten wurde und er ſelbſt hauptungen des königlichen Commiſſarius mehrfach

Faſt alle hieſigen Blätter äußern ſich

ſeien ſie auch nicht direct betheiligt ſo müßten fie fich doch zum we
nigſten allzu nachſichtig benommen haben

Der „K. 8.“ wird aus London geſchrieben
gelegenheiten ſind Gegenſtand einer diplomatiſchen Correſpondenz zwi
ſchen Frankreich und England geworden und darf ich Jhnen die Nach
richt von freundſchaftlichen Permittlungsſchritten ſeitens der genannten
beiden Mächte beſtätigen. Gegen Oeſterreich iſt man in Petersburg ſehr
erbittert, weil man ihm eine macchiavelliſtiſche Haltung vorwirft.

Von der ruſſiſchen Grenze berichtet man der „Oeſt. Ztg. Von
den ruſſiſchen Colonnen zurückgedrängt, zieht ſich die polniſche Jnſur
rection immer mehr ins Land zurück, wo eine weniger große Militär
macht entgegenſteht. (Dieſe Auffaſſung wird durch die telegraphiſch
eingegangene Meldung beſtätigt, wonach die Ruſſen in Sandomirz
ohne Widerſtand eingerückt ſind.) Natürlich verſäumt die Regierung
ihrerſeits nichts, um den in die Breite gehenden Aufſtand zu beſiegen,
und eoncentrirt in aller Eile alle disponiblen Truppen an den bedroh
ten Punkten ſo ging von der nächſten Grenzſtadt die etwa 300 Ko
ſacken betragende Garniſon, ſo wie auch jene der benachbarten Ort
ſchaften tiefer nach Volhynien ab, und ſoll eine aus dem obern Ruß
land heranziehende Jnfanterie-Colonn? die Grenzrayons einnehmen, wo
ſie jedoch mehr der renitenten Bauern als einer zu beſorgenden Jnſur
rection halber nöthig iſt.

„Die polniſchen An

Telegraphiſche Depeſchen
Breslau d. 12. Februar. Dei der heutigen Wahl des Ober

bürgermeiſters erhielt der Regierungsrath Hobrecht aus Berlin mit
61. Stimmen die Majorität gegen den bisherigen Oberbürgermeiſter
Elwanger, auf den 37 fielen.

Kaſſel, d. 12. Februar. Die heutige „Kaſſeler Zeitung beſtä
Abée zum Miniſter des kur

fürſtlichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten und des
Staatsraths v. OehnRotfelſer zum Finanzminiſter Die „Kaſ
ſeler Zeitung theilt ferner mit, daß der diplomatiſche Verkehr mit
Preußen wiederhergeſtellt und der Vertreter des Kaſſeler Hofes bereits
deſignirt ſei.

Jtzehoe, d. 12. Februar. Bei der heutigen Adreßdebatte mach
ten die Aeußerungen des Regierungscommiſſarius es ſehr zweifelhaft,
ob der König die Adreſſe annehmen werde. Der Präſident hielt die
Competenz der Verſammlung, eine Adreſſe zu erlaſſen aufrecht
Sämmtliche Redner ſprachen für eine Adreſſe und wurden die Be

energiſch zurückge
wieſen. Die Vorberathung iſt geſchloſſen.

Paris d. 12. Februar. „„Temps“ theilt mit, daß bei Oemon
ſtrationen, welche Studirende zu Ehren Polens heute verſuchten meh
rere Verhaftungen ſtattgefunden haben. 1500 Studirende wollten vor
das Hotel des Fürſten Czartoryski ziehen Und wahrſcheinlich da
ſelbſt Polen ein Hoch bringen. Die Ruhe iſt weiter nicht geſtört
worden.

London, d. 12. Februar. Die heutige „Morning-Poſt“ demen
tirt das Gerücht von der Kandidatur des Prinzen Ludwig von Heſſen,
Neffen des Großherzogs, für die griechiſche Krone und verſichert daß
vor der Hand in dieſer Angelegenheit Alles in der Schwebe und nichts

Beſtimmtes darüber zu berichten ſei.
Drieſt, d. 12. Febr. Nach Berichten aus Konſtantinopel

vom 7. d. M. iſt der Handelsvertrag mit dem Zollverein daſelbſt ratie
fizirt worden. Eyub Paſcha wurde zum Gouverneur von Belgrad
ernannt. Zu Eskiſchehr in Anatolien ſind mehrere Chriſten getödtet
und verwundet worden.

Aus Athen wird vom 7. d. gemeldet, daß Prinz Alfred nach
amtlichen Berichten 230,016 Stimmen erhalten hat. Elliot hat die
Nichtannahme des Prinzen der proviſoriſchen Regierung jetzt offiziell
mitgetheilt. Jn Erwartung der Vereinigung der ioniſchen Jnſeln mit
Griechenland haben Freudendemonſtrationen ſtattgefunden. Die Nach
richten aus den Provinzen lauten befriedigend.

London, d. 12. Februar. Der Dampfer „Kangaroo hat
Cork paſſirt und bringt 900,000 Dollars und Nachrichten aus New
Bork vom 34. v. Mts. Die „Richmond Dispatch““ wendet ſich an
die konſervativen Demokraten des Nordens und fordert ſie auf, ſich
aller Jlluſionen zu entſchlagen; der Süden könne niemals wieder in
die Union eintreten, ſelbſt wenn der Norden ihm die Redaction der
Verfaſſung überlaſſen Und alle möglichen Garantien geben wollte. Der
Süden würde der Rückkehr in die Union die engliſche oder franzöſiſche
Herrſchaft vorziehen. Die New York Tribune verlangt daß die
Regierung Ernſt mit dem Kriege mache, wenn aber der Kampf hoff
nungslos ſei, ſo wolle das Volk wiſſen, ob denn die Regierung nicht
im Stande ſei, Frieden zu ſchließen. Der New York Herald
und die New York Times beſtehen darauf, daß der Krieg bis zur
Wiederherſtellung der Union fortgeſetzt werde.

Paris 5. 12. Februar. Nach einem Berichte der Francs
aus Merxiks hätte General Forey Dispoſitionen getroffen um Ori
zaba zwiſchen dem 25. und 80. Januar zu verlaſſen. Die franzöſt
ſchen Vorpoſten hatten ſich Puebla bis auf einige Kilometer genähert

Lotterie
Februar beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 127. Königl. KlaſBei der am 12.
Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 659 und et Gewinn

0 Thlr. auf N
ſen Lotterie fielen 2
von 200 Thlr. fiel auf Nr. 75,000 und 1 Gewinn von 10 r. 84,539.

Montag den 16. Februar
keine Sitzung der Stadtverordneten

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gödecke.



Bekanntmachungen.
(Fcbensverſichernngshank f. D. in Gotha.

Dieſe Anſtalt vertheilt im Jahre 1863 an ihre Verſ icherten den Ueberſchuß des Ver
ſicherungsjahres 1858, welcher 398924 Thlr. beträgt und eine Dividende von

33 Prozentergiebt.
Nach den bereits vorliegenden Geſchäftsergebniſſen werden ſich die Dividenden für 1864 auf

87 und für 1865 auf 38 Prozent erheben, mithin den Theilnehmern noch größere Vottheile
zu Gute kommen.

Die Ergebniſſe des abgelaufenen Geſchäftsjahres 1862 waren wiederum ſehr befriedigend.
Durch einen reichen Zugang an neuen Verſicherungen (1557 Perſonen mit 3,177100 Thlr.),
welcher größer war als in irgend einem der früheren Jahre, iſt der Verſicherungsbeſtand auf
24430 Perſonen mit 40,830000 Thlr., der Bankfonds auf etwa 11450000 Thlr. geſtiegen.

Bei einer Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen von ungefähr 1,930000 Thlr. waren
nur 830000 Thlr. für 515 geſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher Betrag weſentlich hinter
der rechnungsmäßigen Erwartung zurückſteht.

Verſicherungen werden vermittelt durch

L. Mildenhagen in Halle.
Cantor G. Müller in Bitterfeld.
E. G. Lüdicke in Cöthen.
J. F. W. Sattler in Delitzſch.
Buchhändler Georg Reichardt in Eisleben.

Magiſtrats Aſſeſſor A. Dammann in
Otto Peckolt in Merſeburg.

Hettſtädt.

Ludw. Bartenſtein in Naumburg
J. E. B iener in Querfurt.
L. Bettega S Comp. in Torgau.

S re
e eS C Die Strohhut- Fabrik von on Sachs,

e Ulrichsſtraße 24, nimmt von heute alle Arten Strohhüte

D

S zum Färben, Waſchen, Bleichen und Moderniſtren an. S
e

D Das anerkannt beſte Toilettenmittel, welches die Kopfhaut von allen Schinnene das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen des Haares ſofort beſeitigt,

iſt wohl das

W aus der Fabrik
bewährte Schinnenwaſſer
von Mutter Co. in Rerlin, Niederlage bei el oold e Co.

e in alle a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109, in Flacons à 15 welches
eine leicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt.

Mein hierſelbſt in der Burgſtraße belegenes
Wohnhaus und Zubehör, in welchem zeither
Landwirthſchaft, Material und Getreidehandel
betrieben worden iſt, beabſichtige ich Umzugs
halber ſofort zu verkaufen. Refleckanten er
ſuche ich dieſerhalb mit mir in Unterhandlung

zu treten.
Als leben a/S. den 19. Januar 1863.

Auguſt Müller.
(Offene Commisſtelle.) Ein zu

verlkäſſtger, in Comptoir Arbeiten erfahrener
Commis für ein En Zros- Geſchäft und ein ge

wandter Verkäufer für Schnitt und Material
Geſchäft erhalten gute Stellen per 1. April c.
r en durch Fr. Fehmel in Eilenurg.

Ein Penſionär oder Mitbewohner
möbl. St. u. K. findet freundliche Aufnahme bei

Landmann, Halle, im Engl. Hof.

Ein Lehrling
wird zum 1. April geſucht von L. Schaal,
Schuhmachermeiſter, Schmeerſtraße 37/38.

Windmühlen Verkauf.Meine vor dem Dorfe Frößnitz beim Pe
tersberge gelegene Windmühle mit 2 Wohnhäu
ſern, Scheune, Stallung, Alles in gutem bau
lichen Zuſtande, großem Obſt- und Gemüſe
Garten, 9 Morgen Acker, ſoll im Ganzen oder
getrennt in meiner Wohnung Donnerstag den
26. Februar Vormittags 10 Uhr aus freier
Hand öffentlich verkauft werden.

Franz Broſig,
Mühlenbeſitzer.

Ein Garten mit Gewächshaus wird zu pach
ten geſucht. Adreſſe F. R. W. 1 franco Hal-

Ie a/S. poste restante. t

Düngerauction.
Dienstag den 17. Febr. früh 10 Uhr wer

den im Gaſthof „Zur goldenen Kugel 20
Haufen verſteigert.

DHas dem Kaufmann Herr Adolph
Sonntag gehörige, hierſelbſt an der Wörthe
und nahe der Hauptſtraße gelegene neue Wohn
haus mit 5 Stuben 3 Kammern 2 Küchen,
Keller, Hofraum und Garten, will der Herr
Beſitzer ver änderungshalber verkaufen. Reflec
tanten bitte ich dieſerhalb meine Vermittelung
zu beanſpruchen

Alsleben a/S. den 19. Januar 1863.
Hartmann, Auct.-Commiſſ.

Einige Orgelbaugehülfen werden geſucht von
Ladegaſt in Weißenfels.

Einen Lehrling ſucht ſogleich oder zu
Oſtern Aug. Graf, Tiſchlermeiſter in Mer
ſeburg, Neumarkt.

Maſtviehauction.
Montag den 16. Febr. Morgens 10 Uhr ſol

len in meiner Behauſung
4 Stück fette Ochſen,

8 Kühe,14 Schweine,120 Hammelin kleineren Partieen meiſtbietend verkauft wer
den. Das Vieh kann auf Verlangen noch 14
Tage im Futter ſtehen bleiben.
Friedrich Gerlach in Sangerhauſen

Wenn der von der R. Sch. Michael. v. J.
abgegangene E. K. r aus A. ſeine
Verpflichtung gegen mich binnen heute und 8
Tagen nicht erfüllt, ſo bin ich genöthigt mich
deutlicher zu erklären

H. den 13. Febr. 1863. l S.
Zu unſerm bevorſtehenden Abonnements

Ball Dienstag den 17. d. Mts. laden wir
unſere geehrten Freunde und Bekannte hiermit
mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß Jnſtru
mental und VokalConcert, gegeben von Herrn
Sterz und Mitglieder aus Wettin, gewiß
einen ſehr angenehmen Abend verſprechen

Beeſedau, im Februar 1863.
Der Vorſtand.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

plens an.Ein Verkaufsladen in guter Geſchäftslage mit
Familien Wohnung zu vermiethen und am 1.
April e. zu beziehen. Näheres

Glauch. Kirche 1, 2 Treppen.

Bekanntmachung.
In der von mir in meinem Hauſe neu er

richteten

Reſtauration zum Gambrinuss,
Freiſtraße Nr. 284, parterre und Iſte Etage,
vis à vis dem Eingang zum Schloßplatz, be
wirthe ich von heute ab meine werthen Gäſte
mit einem delicaten Töpfchen Lagerbier ſowie
gutem Erlanger.

Jch lade zum freundlichen Beſuch meines
neuen Locals ganz ergebenſt ein.
Eisleben, den 9. Februar 1863.

Friedrich Hagemann,
Brauereibeſttzer.

Volksliedertafel.
Sonntag den 15. d. Mts. findet die Feier

unſres diesjährigen Stiftungsfeſtes durch
Concert u. Ball ſtatt. Der Vorſtand.

Hötel garni zur Tulpe

Thaffa.
Sonntag den I. Februar 7 Uhr

Maskenball
im Lokale Zum kühlen Brunnen Einlaß
karten ſind bei Hrn. Strohhutfabrikant Ber
ger, Brüderſtraße 13, zu entnehmen

V Paſſendorf.
Sonntag ladet zum Geſellſchaftstag

und Tanz ein Hertzberg.
AmmendorfSonntag d. 18. Febr. Geſellſcha tstag. DOmnibusfahrt u. ſ. w. en

Gröbers.
Dienstag den 17. Februar Geſellſchaftsball,

wozu ergebenſt einladet F. Schmidt.
Salzfurth.

Zum Ball Dienstag den 17. Febr. e. la
det ergebenſt ein E. Gröbel.

Freie Gemeinde in Halle.
Sonntag den 15. Februar Nachmittags 1
Uhr im Gaſthof h ſchwarzen Bär“
Vortrag von Uhlich aus Magdeburg. Um
pünktliches Erſcheinen wird gebeten

Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Entbindung meiner lieben Frau Auguste
geb. Rupprecht von einem gesunden
kräftigen Knaben zeige ich hierdurch erge-
benst an.

Halle, den 13. Februar 1863. t
eoh. Karmmrodt.

Verlobungs Anzeige.
Meine Verlobung mit Frau Aſſeſſorin

Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen.
Halle a/S. im Februar 1863

Rudolph Gebſer,Gerichts Aſſeſſor
Todes Anzeige.

Heute Nacht ſtarb der geweſene Gutsbeſitzer
Gottfried Reiband, was wir Verwand-
ten Freunden und Bekannten mit Bitte um
ſtilles Beileid hierdurch ergebenſt anzeigen.

Ermlitz bei Schkeuditz
Die Hinterbliebenen.

Die heute frün 8 Uhr erfolgte glückliche

Nächſten Sonntag kein Concert. E. John

Marquard beehre ich mich, ſtatt beſonderer

Fette Kieler Bücklinge,
Friſche Kieler Sprolken

n
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e Beilage zu 38 der Halliſchen Zeitung (im G. S
Halle, Sonnabend den 14. Februar 1863.

Amtlicher Fonds

hetſchteſchen Verlig

und Geld Cours. Berliner Börſe vom 12. Februar 1863.
Eiſenbahn Actien. 7e Srief.Fonds Courſe. Div Serlin Hamburger J

f. Brief Geld. Stamm-Act. ist. Jf. Brief. Geld do. II. Emiſſionſreußz. Freiw. Anlethe 102 10 Jachen- Düſſeldorf. a 90 Berlin Potsdam MagSan n von 1852 5 1607 106 AachenMaſtrichter o deburger Lit.
Staats Anleihen von Berg. Märk. Lit. a. Gr 107 l do. Lit. B. 4991850, 1862 99 98 do. du. Lin. B. 106 106 do. Lt. G. 97do. 1854, 1856, 1857 102 101 Terltn Anhalter s l44 Berlin Stettiner

do von 1859 (02 107 Perlin Hamburger 6 124 123 do. II. Serte g. 97do von 1856 i 102. 101 Berlin Potsdam do. N. Serie e 97do. von 1853 99 „Nagdeburger II I89 do. vom Staat gar. 42/102 z
Staats Schuldſcheine i 892 89 Derlin Stettiner 77 137 Breslau Schweldnitz
Pramten Anleihe vor Breslau Schweid Freiburger Lit. D. A.
1855 4 100 3 130 129 r G 134Ebln Crefelder 100Kur u. Neumärkiſche Hries Petſſe 87 86 Ebln Mindener nSchuldverſchreibungen 89 e n 12 176 do II. Emiſſton s 04OderDeichbauOblig. l01 agdeb. Halberſt. r 280 279 in e 497Berl. Stadt Obligat. o MNagdeb. Leipziger u 241 do. II. Emiſſtonſg 95
do d 90 Magdeb.Wittenb. I 64 63 do. do. 101Schuldverſchr. der Berl. Münſter Hammer 498 do. IV. Emiſſion 94Kaufmannſchaft 1104 Niederſchleſ. eMärk. 499 98 Magdeburg Halberſt. u

Niederſchl. Zweigb. I 72 71 Magdeburg Wittenb. 101
Oberſchleſ. Lit. A. Niederſchleſ.Märkiſche 4 99

Pfandbrtefe Slerſhleſ. n e a d Conv. en 4 99S el. t. B. o do. III.u Merkiſche r i e on e e Se b, ſer-d o on Fr. Wilh. (St. ed! Zweigb. inOſtpreußiſche 33.,Rheintſche 10127, 100 Oberſchleſ. In
do i do. (Stamm) Pr. 5 4 do Tit. B. Zu 882Pommerſche e 3 r der Rhein Nahe 90 33 do. Lit. G. ePoſt d. o W RuhrortCrefelder do. i.re r n Kr. Gladbacher i 3 98 do Lit. E. 3 84p. mee n Sttgard- Poſen 4 S röstſ on uSchlefiſche höre J Thüringer 6 2 Pr. Wilh. St. Vohw.)

Don Staat gar in e e Serte 5 101Weſtpreußtſche e z 87 87 do. (Stamm) Pr. 99 do. l. Serie 5S der r 2 99 9 s do. do. do. 5 5 97 096 n III. Serie s
einiſchedo. Neue Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do. n Staat gar. 30 o

werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet do. III. Emiſſton
von 1858 und 1860 100e n e e e e e eKur r e o be Aachen Düſſeldorfer 4 93 93 do. v. Staat garantirte tPommerſche do. I. Emiſſton Her 92 NheinNahe v. St. gar. Art 101e e n e v do. II. Emiſſion 100 do. do. U. Emiſſion 101dere Weh 4 100 u Aachen Maſtrichter 71171 RuhrortCrefelderKr.Sinn A. Weſtphäl. 4 I e o. II. Emiſſton 5 72 72 Giladbacher uSehn e a 180 Berg. Mähttſche conv. i o do. Serier Baht Antheilſcheine U W 1242/ do. II. Serie conv. 4100 100 do. e Serie 4 99

r en Serte vom Stargard Poſen 4ren S o Staate 39 getr. S St s do. I Eniſſton aAh un u a oe, o do. d t. B. do. II. Emiſſion A.Goldmünzen a b do. IV. Serie 100 Thüringer conv. A.
9 do. Düſſ.Elberf. Pr. S do. U. Serie 4do. do. II. gen d III. e 100Sern do. (Dortm.Soeſt o. IV. Serie 4 102Du e do. do. II Serte 100 Wilh. (CoſelOderbg.) 4 92der a Stück 5 14 Berlin Anhalter o. n. Euiſſton U 97

Berlin Anhalter 4 1101

Geld
99

99

98

100 4

97
97

Auslandiſche Eiſenbahn Scammaccien.
Div.

is61. 3f. Brief. GeldAmſterd. Rotterd. 5
Löbau Zittau eLudwigsh. Bexb. 14 LMainz Ludwigsh.

Lit. u. rerMecklenburger 2 68
Ndb. (Fr.- Wilh. 3 4 657Oeſtr. frz. Staatsb. 67 5 1136
Oeſtr. ſüdl. Staats
bahn Lomb. 8 5 159

Ruſſiſche Eiſenb. 5 sWeſtbahn (Böhm. 5 72
Ausländiſche Prioritäts Aetien.

Belg. Oblig. J. de l'Eſtſ
do. Samb. u. Meuſe t

Oeſtr. franz. Staatsb. 3 281 280
Oeſtr. fr. Südb. (Lomb.) 3 268 267

Znländiſche Fonds
Kaſſ.-VereinsBk.Act. 4 117
Danziger Prtvatbank 4 106
Königsb. Privathank 4 100Magdeburger do. 4094
Poſener do. 197 SBerl. Hand. Geſellſchaft 102 o
Disc. CommanditAnth. 100
Schleſ. Bank Verein 99
Pommerſche Ritterſch. B. 97

Induſtrie Aetten.
Hoerder Hüttenwerk. 5 97 S
Minervag s 36Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 101 100
Heſſauer Kont. Gas 5 130 29
Hypoth.Anth.Certifik. 100

Ausländiſche FondsBraunſchweiger Sonts a

Bremer Sant losCoburger Creditbank 4 89
Daruiſtädter Bank
Deſſauer Credtt

do. Landesbank 4 2 282
Genfer Creditbank 4 54
Geraer Bann iGothaer Privatbank e
Hannoverſche Bank 100
Leipziger Creditbank 83
Luxembuürger Bank 101
Meininger Creditbank 97 96

Norddeutſche Bank 105
Oeſterreichiſcher Credit s 98
Thüringiſche Bank 166 65
Weimariſche Bank 89Deſterr. Metall 65 65

34 B.
Aachen Maſtrichter 34 a 35 gem. Rheiniſche Prior. III. Emiſſton von 1862 99 a 99 gem.
Bank-Actten. Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank [4] 102 G.

Gold und Papiergeld:
Darmſtädter Zettelbank [4] 103 etw. bz.

Oeſterr. Währung (Banknoten) 87 bz. Navpoleonsd'or 5. II bz. Sbovereigns 6. 22 6
Moldaulſche Landesbank

Leipziger Börſe vom 12. Februar. Staatspapiere c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 von 1000 u.
23v 22 bez. u. Br. Juni Juli 23 Br.

do. v. 1855 v. 100 à 3 92 geſ. do. v. 1847 v. 500 à 4 103 geſ.do. v. 1952, 1856, 1858 1959 v. 500 495 103 geſ. do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 100
4 103 geſ. Actien der ehem. ſächſ. aſchleſ. Eiſenb.Co. à 100 4 104 geſ. Königl. ſächſ. Landren
tenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 977 geſ. Leipziger Stadt Obligationen 249 103 geſ. Sächſ. erbl.Pfandbriefe v. 500 2 97 95 geſ. do. v. 500 327, 99 geſ. do. von 500 49 103 geſ.
Sächſ. lauſitzer Pfandbr. v. 100, 50, 20, 10 à 3 90 geſ. do. v. 1000, 500, 100, 50 a 97 geſ.
do. kündbare 6 M. à 3 100 geſ. do. v. 1000, 500 100 à 4 102 geſ. do. v. 1000 kündbare
12 M. à 495 101 geſ. Schuldverſchr. d. A. D. Eredit Anſtalt Serie I. 500 4 99 angeb. Königl. Pr.
Steuer CreditKaſſenſch. v. 1000 u. 500 a 3 97 geſ. K. K. öſterr. Nat.- Anleihe v. 1854 5 71 geſ.do. do. Looſe v. 1860 à 5 79 geſ Eiſenbahn Prioritäts Obligationen Albertsbahn I. Emiſſion 47
102 geſ. do. I. Emiſſ. 4 P 102 geſ. do. III. Emiſſ. 4 102 geſ- AußigTeplitzer 5 103 angeb.
BerlinAnhalter 49 1009 geſ. do. 4 101 geſ. Berlin- Hamburger I. Emiſſton 4 99 geſ. Chem
nitz Würſchniter 49 10097, geſ. Graz- Köſlacher in Courant 6 104 geſ. Leipzig Dresdner 3 118
ef. do. 49 102 geſ. Magdeburg Leipziger I. Emiſſ. 49 100 geſ. do. II. Emiſſion 4 100 geſ-Mlahdekurge Halbeiſt rer 49 1027, geſ. Thüringiſche I. Emiſſ. o 160 geſ. do. II. Emiſſ. V 102

g do l. Emiſſion 4 997/. geſ. do. IV. Emiſſion 4 1017, geſ- Werrabahn 5 16025 geſ.
EiſenbahnAetien. Albertsbahn 82 geſ. BerlinAnhalter Lit. A. u. G Chemnitz Würſchnitzer 174
geſ. LeipzigDresdner 256 angeb. LöbauZittauer Lit. A. 37 angeb., do. Lit. B. 84 geſ. Magdeburg
Leipziger 243 angeb. Thütingiſche 125 angeb. Bank und Credit. Actien. Allgem. Deutſche Credit Anſtalt zu
Leivzig 83 geſ. Anhalt Deſſauer Bankactien Deſſauer Credit Anſtalt Geraer Bankact. 95 geſ.
Leipziger Bankäct. 140 geſ. Seſterr. Eredit Anſtalt 97 geſ. Weimariſche Bankact. 90 geſ. Sorten. Kronen
(Vereins Handels Goldmünze) Zollpfd. Brutto u. Zollpfd. fein per Stück 9. 6 i geſ. Andere ausländ.
Louisd'or à 5 Agio auf 100 10 geſ. (oder 5 15 Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per
Stück 5. 15 geſ. 20 Francs per Stück 5. 1077, geſ. Holländ. Duc. 8 auf 100 6 geſ. (oder 8 5

500 à 3 9 95 geſ.

geſ.

Jult 14 bez. S
1 Br.

Leinöl loco 15

14*/ S

Weizen ſtill

1000 Etr. Hafer loco

Erbſen Kochwaare 47——53 Futterwaare 43-44
Rüböl loco 15 Br. Februar 152, Br. I5 i

G. Febr. März 15 Br. Avril Mat 155
S bez. Br. u. G. Mat Junt 15 bez., Juni

eptbr. Octbr. 1475 bez. u. G.

Spirttüs loco ohne Faß 14— bez. Februar
Febr. März 14 bez. u. G., Br. Aorii, Mai

bez. Br. u. G., Mai Juni tſ. bez. u. Br. G. Juni Juli 147/, bez.
u Br. e G. Juli Aug. 15 bez. u. Br.15 G. Aug. Septbr. 158 N. bez. Br. u. G.
Sept. Oct. 15 bez.

Roggen loco iſt Mangels Offerten von
guter Waare beſchränkter Handel geweſen. Teranne eröff
neten matt und theilweiſe niedriger, um ſich im Verlaufe
der Börſe etwas wieder zu befeſtigen und nach kleinen Um
ſätzen gegen geſtern ziemlich unverändert zu ſchließen gek.

e Rüböl hat dengeſtrigen Werthſtand für die nahen Lieferungen behauptet,
wogegen der Herbſttermin wiederum mehr Beachtung fand
und eine Kleinigkeit höher bezahlt wurde. Schluß ruhiger.

und Termine ſtill

7 5). Kaiſ. Duc. à 3 auf 100 6 geſ. (oder 3 5 7
453 geſ. Silber per Zollpfd. ſein 297, geſ.
noten per 90 R. 89 geſ.

Zerſchnittene Dukaten per Zollpfund Brutto
Wiener Banknoten in öſterr. Währung 86 geſ. Ruſſiſche Bank

Polniſche Banknoten per 90 R. Diverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen

Roggen 45 bez

10 4 99 geſ. Ausländiſche Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 geſ. Wechſel. Schluß feſt.Geh von t. Februar.) Hamburg per 800 M. Be k. S. 152 geſ. b London per Pfd. St

3 Mt. 6. 21 geſ. uMarktberichte. e Berlin den 12. Februar
Magdeburg den 12. Februar. (Nach Wispeln.) Weizen loco 60 72 nach Qualität, weiß ſchleſfiſch. Hafer 22--28

Weizen 63 Gerſte Sgeſel v e ſ. Bee W h Dohn ken 90184 b pro Scheffe oggen loco 82 83pfd. a z. Sd Scheffe v Hofe 82fd 46 ab Bahn ben Cäſtrin ſchwimm. vaſ 89 Sr. 68
Kartoffelſpiritus, ſirt 1 Lad. 82pfo. 46 bez. Febr. 45 bez.3000 9, Tralles, loco obne Faß, 142r u. G. Br. Febr. März 45 bez. Frühf. 44Nordhauſen, den 12. Februar.

2 5 bis 2 17 bez. Mai Juni 44 45 bez. u. Br. 447 G.e 1 s Juni Jull 49 ben Jult Aug. bez.Geiſte 15 Gerſte große u kleine 31 39 pr. 1750pfd., weiß.Hafer 20 e 265 i ab Bahn bez.Rübdl pro Centner 16 Hafer loco 22-23 Lieferung vr. Febr. u. Febr.Leinöl pro Centner 162 März 22 Br. Früht. 22 Br. 22 Mai
S

Roggen

Soiritus erfuhr heute ſehr geringe Schwankungen. Die
Preiſe ſind ungefähr die geſtrigen Schlußwerthe geblieben
und die Umſätze erlangten keine bedeutende Ausdehnung.

Breslau, d. 12. Febr. Spiritus pr. 8000 vCt. Tral
G. Weizen weißer 66-81.

68 77 Roggen 49 53 Gerſte 37 43
gelber

Stettin, d. 12. Febr. Weizen 66-67 bez. Frühf.
Februar 45 G.

Frühj. 45 bez. u. Br. Mai Junt 45 G. Junt/ Juli
45 G. Rüböl loco Febr. 15 Br. April Mai 15.
G. Sept. Det. 14 bez. Sptritus 14 bez. Febr.
14 Früh 14 Juni Juli I Br.

Hamburg, d. 12. Febr.
wärts unverändert.

76 zu haben 75 teinzeln zu 76 käuflich. Oel Mai 3

Weizen loco und ab aus
loco ſtille, ab Danzig Frübf.

einzeln Käufer, ab Königsberg nur
Oct. 30



Amſterdam, d. 11. Febr. Weizen unverändert. Rog
gen unverändert Terminroggen etwas flau. Rars, April
81 nominell, Sept. 81. Rüböl Mat 53 Sept. 47

London d. 11. Februar. Jn Getreide ſehr wenig
Geſchaſt.

Waſſerſtand der Saale bet Halle
am 12. Febiuar Abends am Unterpegel 7 Fuß 10 Zoll,
am 13. Febiuar Morgens am Unterpegel 7 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel: 5

am II. Februar Abends 6 Fuß 9 Zoll,
am 12. Februar Morgens 6 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 12. Zebruar Vormitt. am alten Pegel 7 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 6 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 12. Februar Mittags: 10 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſtrten

Aufwärts: Am 12. Febriar D. Werner, Guano,
v. Hamburg n. Nienburg. A Neumann, Güter, von
Hameurgen Deſſau Fr. Wiermann, Coaks, v Ham
burg n. Rothenbuig. W. Aue, Roheiſen, v. Magde
burg n. Dtesden.

Niederwärts: Am 12. Febr. Fr. Röder, Gerſte,
d Halle n. Hamburg. A. Guſt, Weizen, v. Halle n.
Hamburg Chr. Höppner, Ge ſte, v. Bernburg noch
Hambu g. A. Voiat, Thon, v. Salzmünde n. Berlin

A Schwarz. desgl. Fr. Hahn, Mauerſteige, von
Salzmünde n. Berlin. G Demmer, Thon, v. Salz
münde n Oranienburg Th. Schreiber, Güter, von
Halle n. Beſlin. Derſelbe, Zucker, v. Halle n. Ber
lin. G. Sörnitz, Bretter, v. Zörne n. Hambarg.

Bekanntmachungen.
Notarielle Verſteigerung.

Durch den Unterzeichneten ſoll auf Antrag
der betheiligten Erben das den verſtorbenen
Rühl'ſchen Eheleuten zu Podelwitz zuge
hörig geweſene, daſelbſt unter Nr. 6 des Brand
cataſters gelegene, auf Follum 5 des Grund
und Hypothekenbuchs für Podelwitz eingetra
gene Nachbargut, welches am 30. December
1862 ortsgerichtlich auf 21,685 gewürdert
worden iſt und aus

Acker 129 D Ruthen Gebäude, Hofraum
und Garten,

1 193 guter Wieſe226 Feld in den ſeoge
nannten Wieſen-
ſtückchen,

41 128 Feld in der Hein
Mark und

18 26 Feld in der Birkenauer Mark,
63 Acker 102 Ruthen Sa.

beſteht, ohne Jnventar, jedoch mit den vorhan
denen Düngervorräthen,

Montag den 16. Februar 18683
Vormittags II Uhrim Nachlaßgute zu Podelwitz und zwar zu

nächſt unter ſeparater Ausbietung der abzutren
nenden 18 Acker 26 Ruthen in der Bir
kenauer Mark, ſodann aber als Ganzes, ſowie
unter den ſonſtigen im Termine zuvor bekannt
zu machenden Bedingungen ſubhaſtirt, ingleichen
das zum Nachlaſſe gehörige Vieh an Pferden,
Kühen, Schaafen, Schweinen c. ferner das
Gutsinventar und einiges Mobiliar

Mittwoch den 18. Februar 186383
von früh 9 Uhr an und nach Befinden an dem
darauf folgenden Tage im gedachten Gute ge
gen ſofortige baare Zahlung öffentlich verſteigert
werden.

Eine ungefähre Gutsbeſchreibung ſammt Ver
zeichniß des einzeln zu verſteigernden lebenden
und todten Jnventars, ſowie Mobiliars, inglei
chen die Verſteigerungs Bedingungen werden
vom I. Februar an im Nachlaßgute, in der
Schänke zu Podelwitz und auf der Expedi
tion des Unterzeichneten, Leipzig, Neumatkt
Nr. 5, woſelbſt auch Abſchriften davon gegen
Erſtattung der Copialien verabfolgt werden, aus
hängen.

Leipzig, den 14. Januar 1863
Alexander ZJinkeiſen,

Königl. Sächſ. immatr. Nolar.

Hochſtämmige, veredelte Roſen, Kirſchen, Ku
elakazien, Akazien, Kaſtanien ſind abzulaſſen

im Thiergarten zu Merſeburg. etzer.
Ein Paar ganz egale Sjährige, fehlerfreie,

däniſche Wallach n Rappen, ſtehen zum Ver

Wolle, Seide, Nips und

gen gleich baare Zahlung.

Große Auction.
von Teppichen, Tiſchdecken un Gardinen.

Am Montag den 16. d. Mts. u. folgende Tage verſteigere ich für fremde
Rechnung gr. Berlin Nr. 14 200 Stück Velours- Brüſſel und wollene Tep
piche in allen Größen dabei 1 Salon Teppich, 150 Stück Tiſchdecken in

Goblin, 180 Fenſter abgepaßte Gardinen,
brochitt, 30 Fenſter engl. Tüll-Gardinen, 1 Stic echt Bielefelder
außerdem Brüſſel Points, Kragen und Garnituren öffentlich meiſtbietend geLeinen

Dieſe Sachen ſtehen täglich um 11 und 8 Uhr zur Anſicht
SHoppe, Auct.-Commiſſ. und gerichtl. Taxator.

Engros Geſchäfte mehrere NReiſende,
ger Commis.
tailſtellen melden.

Buchhalter, Comtoiriſten,
Auch können ſich Commis aller

J. Holz, Mercantiliſches Placirungs Jnſtitut,

Durch den Unterzeichneten werden zu engagiren gewünſcht Für das Cowptoir eines hie
ſigen induſtriellen Etabliſſements 1 Buchhalter
einer nicht unbedeutenden Tantieme) und ein junger
kenntniſſe) mit vorläufig 250 Gehalt pro anno

mit 600 Jahrgehalt (neoſt
Mann (wenn auch ohne Vor

Ferner für bedeutende Fabrik und

ſowie LaBranchen für annehmbare De

Fiſcherſtraße 24 in Berlin.

Commſs und Verkäufer, auch Commis,

Wür die Herren Handlung eſfissenen.Engagements suchende ſjange Kaufleute, resß. Reisende, Ruchhalter, Lager
welche sich für Gompfoir- oder Reisestellen ver-

vollkommnen wollen können jederzeit passend engagirt werden durch
das merkantilische Placirangs- Comptoir (Firma: A. Goetsch c C0.)

in erlün, Jerusalemer St. 63.
R. I Danbitg'sgeber

ſchen Lande bei

zu wenden.

S

als bewährtes Getränk bei ſchwacher Verdauung, Verſchleimung,
von mediciniſchen Autoritäten empfohlen und durch zahlreiche Atteſte allſeitig anerkannt

General Bepoöt für die Provinz Sachfen, die Thüring'ſchen und Anhalt-

Mränter- Läqguenr,
Hämorrhoidal Beſchwerden c.

Merd. Bande in Mate S.Solide Geſchäftsleute belieben ſich wegen Uebernahme von Niederlagen an Herrn

en. Reandtelt in e S.
Berlin, den 9. Februar 1863.

R. N. Da u bite, Apotheker.

bende Publikum wichtigen Apparate als:

parate, welche in einer

tiren wir 25 an Kohlen und Zeit,
Frachten geſichert ſind. Preis 12

ſer auch in heißen Sommertagen die

herabkühlen kann.

den ebenfalls auf Probe

widerſtanden ohne dem Wein im Mindeſten
Preiſe von 48, 60 und 80

Branntwein, Liqueur, Spiritus, Eſſig,
38, 46 und 61

Nordhauſen

Die Fabrik techniſcher Apparate von Oscar
empfiehlt ihre patentirten, in verſchiedenen Ausſtellungen preisgekrönten für das gewerbetrei

MHitzeappgrate, für alle Feuerarbeiter, welche ſich der Geblaſe bedienen.
a Stunde an jedem Schmiedefeuer angebracht

derlich, erſparen 40 an Kohlen und 20 an Zeit.

Dieſe Apparate, welche eine gute Aufnahme gefunden
gegeben wenn die Frachten vergütet werden.

Weinklärapparate für Weinhandler und Prodücenten, Um jungen Wein ſofort
ohne chemiſche Schnütmittel zu klären, aber auch alten trüben Wein, welcher allen Klärmitteln

zu ſchaden, aufs Vollkommenſte zu klären. Jm
und werden dieſe Apparate ebenfalls auf Probe gegeben.

Wültriärapparate für Kaufleute, Deſtillateure, Spiritusfabrikanten, zum Filtriren von
überhaupt aller trüben Flüſſtgkeiten, zum Preiſe von

Ventilspunde, für Brauer und Gaſtwirthe, welche das Lagerbier im
während des Ausſchankes auf einige Tage conſerviren.

Genaue Beſchreibungen mit Jlluſtrationen werden auf frankirte

Kropff Comp. in Nordhansen

e Dieſe Apſind bei keiner Arbeit hin
Bei Verſchiedenheit der Gebläſe garan

und geben ſolche Apparate auf Probe, wenn uns die

Bier würde -Kühlapparate für Brauer, wodurch man mittelſt Eis und Waſ-
Bierwürze bis auf die niedrigſten ſtellfähigen Wärmegrade

von 4 Grade R., oder durch Waſſer allein, bis auf die Temperatur deſſelben

gewähren bedeutende Vortheile, wer
Ferner:

AusſchankDas Dutzend 6 n r
Anfragen gern überſendet

Oscar Kropff Comp.Sehr fette Limburger
à St. 3, 4, 5 empfing

u. Baierſche Sahnenkaſe,

BoeVereinigte Männerliedertafel,
Montag den 16. Februar e. Soirée in Frevbergs al.Billets ſind haben bei den Herren Cundius, e

ſtraße, Rickelt, gr. Ulrichsſtraße und an der Kaſſe.
gr. Klausſtraße, Eder, Schmeer

Reiſekoffer und
Hutſchachteln für
Herren und Damen,
in allen Größen,

S empfiehlt
Conrad Weyland,

gr. Klausſtraße 10.
Für Stellmacher.Es iſt in der Nähe bei Halle eine rentable

Stellmacherei, mit Holz und Werkzeug Fami
lien Verhältniſſe wegen mit 5 bis 800 An
zahlung billig zu verkaufen.

kauf in Bernsdorf bei C. RNitter.
Wo ſagt Herr Kaufmann röpperLeipzigerſtraße Nr. 6. P Pper- zum Füttern der

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Aetz-Natron um Seiſekochen
bei leſmbolc o. I a i der alten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

Acbuehement, secret in e. conceſſ.
Jnſtitute. Adreſſe M. 49 frei Berlin.
Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 6,
dem goldnen Löwen gegenüber, empfiehlt
ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

Honig
ütte Bienen bei Helmbold SCo. Vis à vis der alten Poſt.

m
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Zweite Beilage zu 38 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen
Halle, Sonnabend

Perlage).
den 14. Februar 1863.

t

Deutſchland.
Die „Kreuzzeitung“ benutzte ſofort die Ereigniſſe in Polen zu

einem Plaidoyer für die Armeereorganiſation und ſchrieb „Unter
den gegenwärtigen Ereigniſſen im Königreich Polen, welche auch für
die preußiſchen Grenzdiſtricte einigermaßen bedrohlich geworden ſind,
tritt in letztern ſehr natürlicherweiſe überall der Wunſch nach militäri
ſcher Beſatzung hervor. Wenn dem Bedürfniß bisher allenthalben in
ausreichendem Maße genügt iſt, ſo darf man hierin von neuem eine
Bewährung der neuen Heereseinrichtungen im Intereſſe der allgemeinen
Landeswohlfahrt erblicken. Die ohne erhebliche Beunruhigung und Be
läſtigung des Landes raſch und leicht ausführbare Einziehung der Re
ſerven hat hingereicht, um der Regierung die Mittel zu vollſtändiger
Sicherung der Landesgrenze auf einer ziemlich weiten Ausdehnung zu
gewähren.“ Die „Kölniſche Zeitung“ erwidert hierauf: „Uns hat ſich
gerade die entgegengeſetzte Bemerkung aufgedrängt. Wir haben jetzt
200,000 Mann jahraus jahrein unter den Waffen ſtehen, mindeſtens
50,000 Mann mehr als ſonſt. Aber bei der geringſten Veranlaſſung,
mag es ſich um den Kurfürſten von Heſſen oder um einen Aufſtands
verſuch in Rußland handeln, müſſen nichtsdeſtoweniger ſofort die Re
ſerven einberufen, reſp. ihren kaum wieder neuergriffenen bürgerlichen
Beſchäftigungen entzogen werden. Und ſicherlich wäre es doch auch
bei dem alten Syſtem nicht nöthig geweſen, bei ſolchen Gelegenheiten
die vorhandene Armee auch nur auf die jetzige Stärke, alſo um wenig
ſtens 50,000 Mann, zu erhöhen. Der Mißbrauch, welcher bei der Be
ſprechung der Reorganiſation mit den vier Species getrieben wird iſt
von Anfang an wahrhaft ungeheuerlich geweſen. Die geſinnungsloſeſte
Liebedienerei und unverſchämteſte Heuchelei hat ja die Phraſe in Curs
geſetzt, durch die ſtarke, durch die vermehrten Staatsausgaben nur
theilweiſe ausgedrückte Mehrbelaſtung des Volks ſei demſelben eine
Erleichterung zu Theil geworden! Weiter läßt ſich der Servilismus
gewiß nicht treiben.“

Wie Herr v. Olfers in dieſer Carnevalszeit als Ritter Georg
gegen den Lindwurm Revolution der aufgedrungenen Minderheitsge
ſchöpfe zu Felde zieht, ergiebt das nachfolgende Manifeſt, welches die
„Volksztg.“ mittheilt und woraus deutlich zu erſehen, was Herr v.
Olfers von ſeinem Glaubensgenoſſen und Vorläufer Tetzel gelernt, um
das Geld im Kaſten klingen zu laſſen

Mit Bezugnahme auf den von uns erlaſſenen durch die Zeitungen veröffentlich
ten in einem Exemplare beiliegenden „Aufruf richten wir an die verehrten Mit
glieder und Geſinnungsgenoſſen der „„Patriotiſchen Vereinigung hiermit die ganz er

f gebene Bitte, gütigſt Beiträge zeichnen zu wollen, damit der Verein vorerſt überſehen
könne, über welche Mittel er ungefähr zu disponiren haben wird. Wir glauben die
ſer ergebenſten Bitte die Hinweiſung hinzufügen zu dürfen daß jetzt, wo die Demo
kratie zur Förderung ihres Werkes der Revolution in offenſter Weiſe Geldmittel
zuſammenbringt, es auch Pflicht aller conſervativen Elemente ſein dürfte ſich auch in
dieſer Beziehung zu einer möglichſt erheblichen Macht für die entgegengeſetzten Zwecke
zur Bekämpfung der Revolutton, zur Erhaltung von Thron und Vaterland von
Recht und wahrer Freiheit zu erheben und daher keine Geldopfer zu ſcheuen um für
die Stiftung zahlreicher patriotiſcher Vereine, für die Beſtrebung der conſervativen
Preſſe kurz zur Unterſtützung aller antidemokratiſchen Beſtrebungen thätig ſein zu
können. Wir bemerken ergebenſt, daß die Eintragung des Namens in die nachſtehende
Liſte noch nicht eine Mitgliedſchaft der „„Patriotiſchen Vereinigung“ involvirt, letztere

vielmehr nur durch Unterzeichnung des „Aufrufs oder anderweite ausdrückliche Er
klärung erworben wird. Auch zeigen wir hiermit noch ganz ergebenſt an daß außer

den unterzeichneten Mitgliedern des Ausſchuſſes auch die Mitglieder unſers Büreaus
(Leipzigerſtraße Nr. 92, 1 Treppe hoch) in den Stunden von 10 bis 2 Uhr Miktags

Beiträge für die „„Patriotiſche Vereinigung gegen Quittungen welche unſre Stem
vel tragen in Empfang zu nehmen ermächtigt worden ſind. Berlin, den 15. Januar
1863. Der Ausſchuß der „„Patriotiſchen Vereinigung v. Olfers, Wirkl.

Geh. Rath, Cantianſtr. 4. v. Brandt, General d. Jnf. z. D., Deſſauerſtr. 18.
Dr. Burtz, Geh. Sanit.Rath, Karlſtr. 29. Voigt, Profeſſor Deſſauerſtraße 5.

v. Jacobs, Stadtälteſter in Potsdam. v. Hülſen, Reg.Aſſeſſor, Schriftführer.
Ein Berliner Correſpondent ſchreibt der „Poſ. Ztg. „So eben

erfahre ich aus guter Quelle, daß auf Grund eines durch den General
v. Alvensleben mit Rußland vermittelten Abkommens zwei preußiſche
ArmeeCorps, deren Zuſammenziehung und Complettirung bereits an
geordnet iſt, in Polen einrücken werden. Die bevorſtehende Jnterven

tion ſoll heute den übrigen Großmächten officiell notificirt worden ſein.
Es wird behauptet, daß der öſterreichiſche Geſandte ſeiner Regierung

weitere Erklärungen und Entſchließungen vorbehalten, der franzöſiſche
Geſandte im Namen ſeiner Regierung von dem Schritte abgerathen
hat ohne jedoch ein Präjudiz für den Fall der Nichtbefolgung des
Rathes zu ſtellen.“

Weimar d. 10. Febr.

d

Wir haben geſtern hier ein Feſt ge
feiert, ſchreibt man der „N.Ztg.“, wie es in ähnlicher Weiſe vielleicht
kaum noch ſonſt wo in Deutſchland und am wenigſten leider derzeit
bei Jhnen zu Stande kommen dürfte. Ungefähr anderthalb hundert
Perſonen aus den verſchiedenſten Geſellſchaftskreiſen, vorzugsweiſe aber
den höhern, hatten ſich vereinigt, um das 50 jährige Jubelfeſt der
Erhebung von 1813 gemeinſam zu begehen. Staatsbeamte, zu
mal höhere, Miniſterialräthe aller Departements u. ſ. f., auch Hofbe
amte, die Spitzen der Gemeindevertretung, Geiſtliche, Lehrer, Gelehrte,
Handel und Gewerbtreibende, Aerzte, Advocaten, Künſtler ganz be
ſonders zahlreich aber die Mitglieder des Offizierſtandes, ſaßen in bun
teſter Miſchung und doch in einmüthigſter Geſinnung um das Dutzend
Veteranen her, welche als Ehrengäſte der Geſellſchaft den Mittelpunkt
des Feſtes bildeten. Welcher Geiſt die Verſammlung beſeelte und wel
cher Geiſt überhaupt bei uns hier waltet, mögen Sie unter andern

aus dem von einem jüngern, adligen Offiziere ausgebrachten von al
len Mitgliedern der Geſellſchaft mit dem außerordentlichſten Jubel auf
genommenen Toaſte entnehmen „Auf die innige Eintracht zwiſchen
Heer und Volk, Militär und Civil! daß dieſe unverändert hier fort
dauern möge wie ſie in erfreulichſter Weiſe jetzt beſteht, von beiden
Theilen gepflegt, von oben her gefördert werde und daß ſie auch über

die Grenzen unſres kleinen Landes hinaus
Wurzel ſchlage!““ Auch ein Toaſt auf
Deutſchlands im Freiheitskriege, das Vaterland der Stein Arndt,
Gneiſenau, Scharnhorſt, York und Blücher“, mit Hindeutungen auf
die gegenwärtigen unerfreulichen Zuſtände drüben und das lebhafte Jn
tereſſe aller Deutſchen Stämme daran, daß dort die jetzt verloren ge
gangene Eintracht zwiſchen Thron und Volk die 1813 den Staat
gerettet bald wieder hergeſtellt, das Recht und der Werth eines
freien ſelbſtthätigen Volksgeiſtes wieder eben ſo wie damals erkannt
und gewürdigt werde, fand allſeitige lebhafte Beiſtimmung. Unter
den gefeierten Veteranen befand ſich auch der „erſte Freiwillige Oſt
preußens Heidemann. Seiner und der bedeutungsvollen That
der Oſtpreußiſchen Stände vom 7. Februar 1813 ward beſonders ge
dacht. Wenige Tage vorher hatte Heidemann Feſtgrüße aus Königs
berg von den dort verſammelten alten Freiwilligen und Studenten er
halten. Dem Feſtmahl voraus ging eine geiſtige Feier, beſtehend
aus einer kurzen Weihrede von Profeſſor Biedermann und dem Vor
trage zweier Körner'ſcher Lieder durch ein Männerquartett mit Mili
tärmuſik. Auch über Tiſch wurden Körner'ſche, Arndt'ſche u. a. Lie
der aus jener Zeit geſungen.

Aus Mecklenbuürg, d. 9. Februar. Die badiſche Regierung
hat bekanntlich vor dem Zugrabetragen des Delegirtenprojektes am
Bundestage den deutſchen Regierungen ein Projekt mitgetheilt, dieſer
Delegirtenverſammlung das Recht beizulegen, die Matrikular Umlagen
parlamentariſch zu bewilligen. Hierauf hat das diesſeitige Miniſterium
der auswärtigen Angelegenheiten eine Antwortnote erlaſſen, die
nur inſofern Erwähnung verdient, als ſie uns zeigt, auf welchem Wege
man im feudalen Lager dem Drängen der Nation nach Konſtituirung
der Einheit Rechnung zu tragen ſucht. Nachdem das Miniſterium das
Projekt einer eingehenden und negirenden Kritik unterzogen hat, die
übrigrns nichts Neues bietet, erklärt es, daß es nun mit ſeinen poſi
tiven Anſichten nicht zurückhalten wolle, wie unter den gegebenen that
ſächlichen Verhältniſſen eine wahre Kräftigung des deutſchen Bundes
zu erreichen ſein dürfte. Es meint, alle Regierungen müßten darin
übereinſtimmen, „daß der deutſche Bund die innere und äußere
Sicherheit Deutſchlands und die Unabhängigkeit und Unverletz
barkeit der einzelnen deutſchen Staaten künftig bewahren ſoll.
Dies laſſe ſich aber nur erreichen durch Verminderung der beſtimmen
den Faktoren am Bunde und deshalb müßten „die Repräſentanten
des Willens der einzelnen Staaten mindeſtens da, wo es auf eine
kräftige Handhabung der Macht des deutſchen Bundes, beſonders der
militäriſchen ankommt, ſich möglichſt unabhängig ſtellen.“ Es müſſen
deshalb die einzelnen Regierungen vor allen Dingen wieder frei wer
den von aller Beſchränkung und Lähmung durch die eignen Volks
vertretungen. „Dieſe Befreiung der Mitglieder des Bundes und des
Bundes ſelbſt von ſchwächenden Einflüſſen iſt für diejenigen Gebiete
wo auf eine energiſche einheitliche Aktion Alles ankommt, zweifellos
durch verfaſſungsmäßige Bundesbeſchlüſſe erreichbar.“ An dieſer Probe,
wie man diesſeits „die berechtigten Forderungen“ der deutſchen Nation
zu befriedigen gedenkt, wird man wohl zunächſt genug haben ſie ha
ben aber neben ihrer mehr untergeordneten doch auch die Bedeutung,
daß ſie ein Fühler ſind, wie weit man jetzt wohl ſchon wieder durch
ſ. g. „Ausnahmegeſetze“ den Bedürfniſſen der Nation Rechnung tragen
kann, zugleich aber auch ein Avyis au lecteur für freiſinnige Regie
rungen. Weiter ſcheint die Note keinen Zweck zu haben.

Rußland und Polen.
Der „Nat.Ztg.“ wird aus Warſchau, d. 10. Februar, Abends,

geſchrieben Die Nachrichten welche der heutige „Oziennik“ bringt,
ſind für die Jnſurgenten nachtheilig. Einem geſtern hier eingetroffenen
Telegramm aus Wilna zufolge hat bei Siemiatycz im Bielsker Kreiſe
(Gouvernement Grodno in Litthauen) ein großes Treffen zwiſchen einer
Partei von 5000 Mann Jnſurgenten und einem bedeutenden Trup-
pen Kommando unter Befehl des Generals Maniukin ſtattgefunden.
Die Jnſurgenten waren der angreifende Theil, wurden jedoch total ge
ſchlagen. 1000 Jnſurgenten ſollen gefallen ſein. Von Seiten der
Truppen nur 12, worunter aber ein Stabsoffizier und 4 Oberoffiziere.
Das Telegramm iſt von geſtern und bezeichnet als Datum des Gefechts
den 6. und 7. Februar. Nähere Details fehlen noch. Es iſt noch in
demſelben Telegramm bemerkt, daß die Stadt Siemiatycz vom Feuer
gänzlich vernichtet worden iſt. Die ruſſiſchen Truppen verfahren ohne
Schonung in den eroberten Städten ihres eigenen Landes. Hier in
Warſchau herrſcht eine ſehr gedrückte Stimmung.

Ueber das Gefecht bei Wachock (Wonchock) liegen heute mehrere
Berichte vor. Die „Oſtſ. Ztg.“ berichtet:

Zwei bedeutende ruſſiſche Truppen Abtheilungen beſtehend aus Infanterie Jä
gern, Kavallerie und Artillerie, waren gleichzeitig von Kielce und Radom gegen Won
chock aufgebrochen. Die eine dieſer Abtheilungen ſtieß in dem Fabrikſtädtchen Suched
niow auf eine etwa 130 Mann ſtarke Jnſurgentenbande, zerſtreute dieſelbe nach kur
zem Gefecht und ließ in dem Städtchen eine kleine Beſatzung zurück. Gegen Diefe
nigen die ſich an der Jnſurrection betheiligt oder ihr auf irgend eine Weiſe Vorſchub
geleiſtet hatten wurde ein ſtrenges Gericht geübt. Dies geſchah am 3. Am folgen
den Tage vereinigten ſich beide ruſſiſche Abtheilungen und griffen das Lager bei Won
chock von zwei Seiten an. Bei dem Dorfe Mialica, unmittelbar vor Wonchock,
hatte ſich ein JägerCorps der Jnſürgenten in einen Hinterhalt gelegt. Eine vorbei
ziehende Schwadron ruſſiſcher Dragoner wurde von demſelben förmlich decimirt. Durch
dieſen augenblicklichen Erfolg verlettet, verließen die Jnſurgenten ihre Stellungen im
Walde und in Schluchten und begaben ſich auf das offene Feld wo ſte von einem
mörderiſchen Kartätſchenfeuer empfangen wurden. Sie ergriffen bald die Flucht und
zerſtreuten ſich nach allen Seiten hin. Auch die übrigen Lruppen der Jnfurgenten
wurden nach mehrſtündigem hartnäcktgem Gefecht zum Weichen gebracht und zogen ſich
völlig geſchlagen und aufgelöſt in der Richtung auf Opatow zurück. Gleichzeitig wü
thete auch der Kampf in den Straßen von Wonchock, wo die Jnſurgenten ſich in
den Häuſern feſtgefetzt hatten. Faſt jedes einzelne Haus mußte von den Ruſſen er

allerwärts in Deutſchland
„„Preußen, den Vorkämpfer



obert werden. Durch das Gewehr und Kartätſchenfeuer gerieth die Stadt endlich in
Von ganz Wonchock find nurBrand und wurde faſt ganz ein Raub der Flammen.

die Kirche, die Apotheke Und das Haus des Arztes übrig
in der Nähe von Wonchock, iſt denen der Kampf ebenfalls wüthete, ſind größtentheils

Die Einwohner hatten ſich ſchon vor der ſchrecklichen Kataſtrophe
Die Verluſte an Todten und

zerſtört worden.
geflüchtet. Sie haben ihre geſammte Habe verloren.
Verwundeten ſind auf beiden Seiten ſehr bedeutend. Von
ten viele in den Häuſern
gegeben.
und Kozicki.

bande im Süden fort.
tenbande aufgehoben.
Karabinern bewaffnet.

Einwohner wie Feinde und metzelten ſie, ohne
und Geſchlechtes, ſchonungslos nieder.

Dem „Dr. J.“ wird über die Geſammtlage des Landes und der
Hauptſtadt aus Warſchau geſchrieben Die Revolution gewinnt eine
ganz eigenthümliche und außerordentliche Richtung dadurch, daß, wäh
rend die Hauptſtadt durch eine ſehr große Militärmacht in Schach ge
halten wird, der Aufſtand in der Provinz ſich in einen förmlichen

Sollte die hieſige Garniſon vermindert
werden, ſo bin ich überzeugt, daß es auch hier ſofort zum Ausbruch
kommen würde, da hier eine unbeſchreibliche Gährung herrſcht aber
ſelbſt bei den obwaltenden Umſtänden kann man nicht für die Ruhe
der Stadt einſtehen, da wir hier ein Proletariat haben bei deſſen be
kannter Geſinnung man auf die gewagteſten Ereigniſſe gefaßt ſein muß.
Die Leute ſagen ſelbſt, daß ſie Nichts als ihr Leben zu verlieren haben,
und daß ſie daſſelbe willig ihrem Vaterlande opfern, welches nur durch
einen verzweifelten Kampf mit dem Feinde ſeine Unabhängigkeit erlan

Die unteren Schichten der Bevölkerung ſind durch die
Geiſtlichkeit dermaßen fanatiſirt, daß alle Ermahnungen fruchtlos blei
ben ſie ſcheuen ſich nicht, einen unſinnigen und ungleichen Kampf zu
wagen der dem Lande nur Verderben bringen muß, indem ſie be
haupten, daß die Wiedergeburt Polens jetzt oder nie mehr ſtattfin

Guerillakrieg organiſirt hat.

gen kann.

den werde.
Die „Kreuzzeitung“ theilt einige Einzelheiten über die Organiſa

tion des Aufſtandes mit: „Die Verſchworenen
Ableiſtung eines Eides, mit den Waffen die Feinde anzugreifen und
nur Gott zum Allürten zu haben, auf den ſie die alleinige Hoffnung
des Gelingens ſetzen ſie wollen der Lüge und
gen, die „heiligſte Mutter“ als einzig rechtmäßige Königin im Leben
und Tode für das Vaterland verehren, das Geheimniß ſowohl während
der Freiheit, als im Kerker, trotz aller Martern bewahren bei Ver
meidung verdienter Strafen vor Gott und den Menſchen
ſchworene bilden eine Abtheilung unter der Anführung eines Zehnten.
Zehn Zehnte ſtehen unter dem Befehl eines Hunderten, zehn Hunderte

Die Verſchworenen zahlen eine fortunter einem Bezirkshauptmann.
dauernde Abgabe zu Händen ihrer Vorgeſetzten.
che dieſer Organiſation nicht mehr angehören können, ſind zur Bildung Luftwärme

Der Geſammtverluſt der Jnſurgenten wird auf 1000 an
Von den Führern der Jnſurgenten fielen mehrere u. a. A. Prendowski

Der Oberbefehlshaber Langiewicz rettete ſich durch ſchleunige Flucht.
Er ſoll ſich nach der galiziſchen Grenze gewendet haben. Von den Ruſſen ſollen ge
gen 200 gefallen ſein. Die ruſſiſchen Truppen ſetzen die Verfolgung der Jnſurgenten

Bei Sieradz wurde am 5. eine 300
Sie war ebenſo wie die Bande bei Wonchock, vollſtändig mit

Jhr wurden die in Lodz geraubten Gelder abgenommen.
Nach einem Bericht der „Danz. Ztg.“, der ſonſt im Weſentlichen

mit der Darſtellung der „OſtſeeZtg.“ übereinſtimmt, ſterkten die Ruſ
ſen Wonchock und vier Dörfer abſichtlich in Brand behandelten die

geblieben. Auch 5 Dörfer

den Jnſurgenten verbrann

ann ſtarke Jnſurgen

Unterſchied des Alters

geſtimmt

Leipzig, d. 8. Februar.
meinen deutſchen Turnfeſt ſchreiten rüſtig voran.
ausſchuß (an deſſen Spitze außer den Vorſtänden des hieſigen Turn
Vereins die angeſehenſten Männer der Stadt Leipzig ſtehen) vorläufig
eingeforderten Anmeldungen erwartet man etwa 20,000 auswärtige
Turner, zu denen Leipzig und Umgegend allein noch an 4000 ſtellt. Läßt
dieſe ungeheure Theilnahme das Zuſtandekommen eines Volksfeſtes er
warten, wie bisher ſchwerlich eines gefeiert worden, ſo machen ſich auf
der anderen Seite die großartigſten Maßregeln ſeitens des Feſtausſchuſ
ſes und der Stadt Leipzig nöthig.
Thore gelegen wird mit über 1000 Turnapparaten verſehen, die Feſt
halle dortſelbſt ſo gebaut werden, daß darin bequem 20,000 Menſchen
ſitzen und verkehren können.
und die Einwohnerſchaft der Stadt Leipzig ſind dem Feſte ſehr günſtig

auch von Seiten der königl. Regierung werden der Abhal
tung des Feſtes und eines damit verbundenen Turntages keine Schwie
rigkeiten entgegengeſetzt.

einer bewaffneten Macht, zur Zahlung einer dauernden Abgabe und
zur eidlichen Verſicherung, daß ſie den Namen der Verſchworenen nicht
verrathen wollen, verpflichtet.“

Bermiſchtes.
Die Zurüſtungen zum dritten allge

Nach den vom Feſt

Der Feſtplatz, vor dem Zeitzer

Der Stadtrath, die Stadtverordneten

ſtadt.

Stacir Wärich.

Giolaier Kig-ner a. Schmiedeberg.
Waber a. Breslau.
burg.

Goldner öe-a. Cöslin

Was cht Mann her
Wendt a. Potsdam.

r horſt a. Sietzſch.verpflichten ſich unter

Bautz a. Bremen.
Mente's Aötel.der Verfolgung entſa Magdeburg

vatier Birkner a. Magdeburg.
ges a. Neuß, Holberg u. Haberland a. Berlin Mattunet a. Düren.

Hr. OAmtm. Schlemmer a. Sorau. Hr. Rittergutsbeſ. Brau

Hr. Oekon. Stöber a. Reudnitz.
in Penſylvanien (U.S. Amerika).

Hr. Stabsarzt
Hr. Jngen. Böttcher a. Stettin.

Berlin, Täntzer a. Leipzig Mangert a. Hildesheim, Schulze a. Ludwigshafen.
Hr. Ahntm. Krüger a. Garſena.

Hr. Schichtmſtr. Hartung a. Rieſtedt
Barten a. Wieckerothberg, Brünn u. Bab a. Berlin Ley a. Schetmar, Bohne
a. Rudolſtadt Fröhlich a. Kaſſel, Brehm a. Magdeburg Liebau a. Glauchau,

Die Hrrn. Kauft. v.
Jonas a. Hamburg

Pickert a. Erfurt, Keihlmann a. Bernburg
Dr. med. Willing a. Breslau.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Februar.

Kronprinz Hr. Graf Uetzerodt a. Dresden.
Hr. Gutsbeſ. Faber a. Potsdam

Lehmann a. Leipzig Magdeburg a. Gera.
Hr. OAmtm. Bodenſtein m. Gem. a. Groß-Oerner.

Hr. Paſtor Kleinſchmidt a. Neua
Die Hrru. Kaufl. Bade a. Bremen,

Frl. Scabell a. Magdeburg.
Hr. Pri-

Die Prrn. Kaufl. Rumſchöttel a. Leipzig Lür

Hr. Verſich.Jnſp. Rauchhaupt a. Stargard. Hr. Fabrik.
Die Hrrn. Kaufl. Löwe a. Berlin Hartmann a. Magde

Hr. Plantagenbeſ. Mader a. Findley

Danker a. Magdeburg. Hr. Sekr. Cramer
Die vern. Kaut. Lichtenſtein a.

r. Staats Anwalt
Hr. Pfarrer Ehren-

Die Hrrn. Kaufl.
Hr. Kreisrichter Francke a. Aken.

Lagerſtröm a. Schwedt, Wernthal a.
Willing a. Nienburg. Die Hrrn. Fabrik.

Hr. Jngen. Ziegler a. Erfurt. Hr-

Zehn Ver
Meteorologiſche Beobachtungen.

e. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck
337,38 Par. L. 337,22 Par. L. 337,59 Par. L. 337, 40 Par. L.

Dunſtdruck 1,91 Par. L. 2,07 Par. L. 2,10 Par. L. 2,03 Par. L.
Bejahrte Leute, wel Rel. Feuchtigkeit 79 pCt. 58 pCt. 77 pCt. 71 pCt.

4,1 G. Rm.2,2 G. Rm. 6,6 G. Rm. 3,4 G. Rm.

Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
Die Intereſſenten der Magdeburg ſchen Land

Feuer Societät im Saalkreiſe benachrichtige ich
hierdurch, daß zur Deckung der Societäts Aus
gaben im II. Semeſter pr. von jedem Hundert
der Verſicherungsſumme ein Beitrag von

3 Sgr. in I. Klaſſe,
4 Sgr. in II. Klaſſe,

10 Sgr. in II. Klaſſeerforderlich iſt und daß die Erhebung dieſes Be
trages innerhalb der nächſten 4 Wochen erfol
gen wird.

Die Beiträge der Intereſſenten im Saalkreiſe
betragen im Ganzen

3590 Thlr. 11 Sgr. 10Pf.
Halle, den 2. Febr. 1863.

Der Feuer SocietätsDirektor, Landrath des
Saalkreiſes.
C. v. Kroſigk.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung

vom 2. Mai 1861 Halleſches Tageblatt,
Stück 105 u. 107 mache ich wiederholt dar
auf aufmerkſam, daß derjenige Theil der alten
Leipziger Chauſſee, welcher zwiſchen dem
hinter der neuen Aetien-Zucker-Raf-
ſinerie nach Canena führenden Wege
und der neuen, die Leipziger und die
Merſeburger Chauſſee verbindenden
Chauſſeeſtrecke liegt, ein bloßer Feld
weg iſt, welcher von anderen, als den hieſi
gen Acker Intereſſenten weder befahren noch be
ritten, noch zum Viehtreiben benutzt werden
darf. Nachdem jetzt an beiden Endpunkten de

ſelben die nöthigen Warnungstafeln angebracht
worden ſind, werden alle Contrapentionen ge
gen dieſe Beſtimmung nach F. 347 Nr. 10 des
Strafgeſetzbuchs mit Geldbuße bis zu 20
oder verhältnißmäßigem Gefängniß geahndet wer
den und ſind die ſtädtiſchen Feldhüter event.
zur Vornahme der Pfändung berechtigt.

Halle, den 7. Febr. 1863.
Die PolizeiVerwaltung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Kaufmanns u. Leinewebermeiſters Traugott
Friſche zu Naumburg a/S. iſt zur Ver
handlung und Beſchlußfaſſung über einen Ak
kard Termin auf
den 5. März 1863 Vormitt. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter-
minszimmer Nr. 8 anberaumt worden. Die

Betheiligten werden hiervon mit dem Bemer
ken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein
Vorrecht noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ge
nommen wird, zur Theilnahme an der Be
ſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen.

Naumburg, den 7. Februar 1863.
Königliches Kreisgericht.
Der Kommiſſar des Konkurſes.

Rudloff-

Freiwillige Subhaſtation.
Folgende zum Nachlaß der verſtorbenen Ehe

frau Lauch, Johanne Friederike geborne
Rammelt gehörige Grundſtücke

a) das sub No. 158. Vol. IV. pag. 890. des
Hypothekenbuchs zu Mücheln belegene

Wohnhaus nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf

565 und den bei Separation ausge
wieſenen Abfindungsplan No. 314b. Litt-
J. Sect. III. der Karte von 63 D Ruthen,
abgeſchätzt auf 40

b) die Pol. 182. des Flurhypothekenbuchs von
Mücheln sub bis 6 des Titelblatts ein
getragenen Grundſtücke, für welche bei der
Separation die Pläne

No. 314 a. Litt. J. Sect, III. von 1 Mor
gen 104 D Ruthen, und

No. 383. Lilt. M. Sect. IV. von 4 Mor
gen 45 Ruthen

ausgewieſen ſind, abgeſchätzt auf 508

21 8ſollen auf gemeinſamen Antrag der Jnteſtat
erben im Wege freiwilliger Subhaſtation in dem

auf den 17. März 1868
Vormittags II Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle
anberaumten Termine öffentlich verkauft werden.

Bietungsluſtige werden hierzu mit dem Be
merken geladen, daß die Verkaufsbedingungen
ſchon vor dem Termin in unſerer Regiſtratur
auf Verlangen mitgetheilt werden

Mücheln, den 23. Januar 1863.
Königl. Kreis GerichtsCommiſſion.

Verkaufs Bekanntmachung.
Mittwoch den 18. d. Mts. Vorm. 11 Uhr

ſollen im Hofe der Bahnhofs Reſtauration
Stumsdorf zwei ſchwarze Kutſchpferde öf
fentlich gerichtlich an den Meiſtbietenden gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Zörbig, den 10. Febr. 1863.
Königl. KreisgericptsGommiſſion.

J

Wohlfahrt.

S



Offene Organiſten und
Lehrer Stelle.

Die Organiſtenſtelle hierſelbſt, mit welcher
ein Lehrer Amt an der hieſigen Bürgerſchule
verbunden iſt, iſt vacant und ſoll ſchleunigſt an
derweitig beſetzt werden.

Qualificirte Lehrer und Schulamts-Candida
ten wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeug
niſſe bis zum I. März c. bei dem unter
zeichneten Magiſtrate melden.

Das Einkommen der Stelle incl. des Lehrer-
Amts beträgt jährlich 207

Düben, den 10. Februar 1863.
Der Magiſtrat.

GrundſtücksVerkauf.
Das Guenther'ſche Halbſpännergut zu

Coſa bei Cöthen, mit 76 Morgen 152 [R.
Acker erſter Klaſſe, ſoll erbtheilungshalber
Sonnabend den 28. Februar d. J.

Nachmittags 2 Uhr
in der Schenke zu Coſa öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Cöthen, am 1. Februar 1863.
Der Rechts Anwalt

F. Behr II.
Bekanntmachung

Jch beabſichtige meine hierſelbſt belegenen
Wohn und Wirthſchafts- Gebäude nebſt Hof
und Garten, ſo wie ſämmtliche Ackergrundſtücke
in einzelnen Parzellen oder auch im Ganzen zu
verkaufen und wollen ſich daher Käufer gefäl
ligſt Donnerstag den 19. Februar Vormittags
9 Uhr in meiner Wohnung einfinden und mit
mir in Unterhandlung treten.

Dösſel, den 12. Febr. 1863.
Wilhelm Hüttenrauch.

Gaſthofs Verpachtung.
Meinen zum 1. Juli dieſes Jahres pachtlos

werdenden Gaſthof will ich auf weitere 3 Jahre
an den Beſtbietenden verpachten und habe des-
wegen einen Termin den 7. März Nachmittag
1. ühr an Ort und Stelle anberaumt. Pächter
können denſelben vorher in Augenſchein nehmen
und die Bedingungen einſehen

Auch iſt bei mir eine anſtändige Wohnung,
beſtehend in 2 Stuben 2 Kammern Küche,
Bodenraum und Keller zu vermiethen und vom
1. April a. e. zu beziehen.

Höhnſtedt, den 10. Febr. 1863.
Louiſe Henze.

Verkauf oder Verpachtung.
Mein allhier in der Mariengaſſe belegenes

Wohnhaus, worin ſeit 27 Jahren ein ſchwung
haſtes Material und Seilerwaaren Geſchäft be
trieben bin ich willens, veränderungshalber zu
verkaufen oder zu verpachten, und erfahren reelle
Selbſtkäufer oder Pächter das Nähere bei dem
Beſitzer.

Weißenfels, den 10. Febr. 1863.
C. F. Jimmermann, Seilermſtr.

Ein neugebautes Haus in Halle a/S., in
der lebhafteſten Geſchäftsſtraße, welches ſich mit
7 verzinſt, ſoll mit wenig Anzahlung ſofort
verkauft werden. Näheres im

Leipziger Jnſeraten-Comptovir
in Leipzig, Neumarkt Nr. 9.

Bauhölzer Verkauf.
Am 27. Febr. d. J. (Freitag) Vormittags

10 Uhr ſollen an der Chauſſee bei Walbeck
ohnweit Hettſtedt 494 Stämme Bauholz von
Tannen verſchiedener Länge und Stärke,
meiſtbietend verkauft und können vorher in Au
genſchein genommen werden. Die Bedingungen
werden beim Anfang der Licitation bekannt ge
macht und iſt. der Kaufgelder ſofort anzu
zahlen.

Walbeck bei Hettſtedt, d. 13. Febr. 1863.
Meſſer

10 Morgen Garten nebſt Wohnhaus,
vor Halle, ſind gegen 1000 Anzahlung
zu verk. A. Kuckenburg, Leipzigerſtr. 13.

Capitalien von 1000, 1500, 2000, 3000
bis 5000, u. 6900 bis 20,000 Thaler ſind ge
gen gute Hypothek zum 1. April 1863 aus zu
leihen durch J. G. Fiedler in Halle a/S.

Magdeburg Cöthen -Halle Leipziger Eiſenbahn.
Mit dem 15. d. M. tritt in unſerem Lokalverkehr für Getreide, als: Weizen,

Roggen, Gerſte, Hafer und für Kartoffeln ein ermäßigter Tarif ein, der in un
ſeren Güter- Expeditionen einzuſehen iſt.

Magdeburg, den 9. Februar 1863.
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Pferdemarkt in Stettin.
Wie in den Vorjahren, und lediglich

bruar I862, wird in Verbindung mit den
nach unſerm Programm vom I. Fe
diesjährigen Pferderennen hierſelbſt

am A. Mai c. von Morgens 7 Uhr bis Mittags 12 Uhr und
am 5. 2 ai e. den ganzen Tag

ein Markt für Luxus- und Gebrauchspferde auf dem grünen Paradeplatz
abgehalten werden.
den von uns aufgeführten guten Stallungen

Die bis zum 24. April e. anzumeldenden Pferde finden in
Unterkommen und Fourage. Die Berlin -Stet-

tiner Eiſenbahngeſellſchaft gewährt eine Ermäßigung von des tarifmäßigen Transportpreiſes.
Alle Anfragen Anmeldungen und Anträge ſind an unſern Vereinsſecretair, Rentenbankbuch
halter Kurtz hierſelbſt zu richten.

Stettin, den
Directorium des Vereins für

6. Februar 1863.
Pferdezucht und Pferderennen.

A. v. Magem,
Vorſitzender des Markt Comité

Preussische Natfonal- Versicherungs- Gesellschaſt
in Stettäm.

Nachdem mir von der Preussischen Natfonal-Versicherungs-Gesell-
sehaft in Stettän eine Agentur für Schkeuditz und Umgegend ertheilt worden iſt, halte
ich mich zur Vermittlung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr dem geehrten Publikum
beſtens empfohlen.

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf Gebäude, Mobilien, landwirth
ſchaftliche Geräthe, Vieh, Erntefrüchte, Waarenläger c. gegen feſte billi
ge Prämien.

Die Garantie- Mittel beſtehen aus dem Grundcapital in Höhe von 3,000,000 Thalern,
dem Capital Reſervefond von
und den bedeutenden Prämien-Reſerven.

270,000

Antragsformulare und Verſicherungs Bedingungen verabreiche ich unentgeltlich und ertheile
gern jede wünſchenswerthe nähere Auskunft. Hermann Lember,

Halleſche Gaſſe 124.

Ein Landgut mit nobeln Gebänden, circa 200 Morg. Areal,
dabei 25 Morgen gute Wieſen, 39 Morgen Haide; Wirthſchaft
in gutem Zuſtande, ſoll für den Preis von 7500 Thlr. mit der
Hälfte Anzahlung gleich übernommen werden.
40,000 Thlr., 1100 Mrg. Areal, zu haben.
hat der Acker Lehmunterlage.
Jüterbogker Bahn.

Auch iſt eins mit
Bei beiden Gütern

Es liegt 1 Stunde ab von der

Desgleichen ein hübſcher Gaſthof, mit guter Nahrung und Ge
bäuden, mit oder ohne Acker,
Hälfte Anzahlung zu verkaufen.

Stolzenhayn bei Schönewalde.

iſt für 3 4000 Thlr mit der
Das Nähere bei

Koch, Kreisboniteur.
So eben iſt erſchienen und durch alle Buch und Muſikalienhandlungen zu beziehen

androck, J., Mechanische Studien für Pianoforte. Eine Auswahl unentbehr-
licher Uebungen vom ersten Anfang bis zur höchsten Ausbildung fortschreitend in
streng methodischer Ordnung mit erläuternden Anmerkungen. Preis 15

II. W. Schmidt's Buchhandlung in Hlalle, Kannische Strasse Or. 1.

Für Sgr.verkaufe ich 11 Zoll große Damentaſchen, eng
liſche Portemonnaie von Juchten und anderem
Leder von 5 z an, Shlipſe in reiner Seide
von 5 an, Gummikämme 2 Radir
gummi mit Schrift 3 Federhalter à Dutz.
I L. Froſt, gr. Steinſtraße 2.

Ringelwalzen mit gußeiſernen Rin-
gen ſind in verſchiedener Größe bei
Unterzeichnetem vorräthig und hält
ſie derſelbe den Herren Deeonomen
beſtens empfohlen.

Eisleben.
Carl Bohnert, Stellmachermeiſter.

Freiſtraße Nr. 588.
Zwei tüchtige Stellmachergeſellen

finden dauernde Arbeit bei
Carxk Bohnert, Stellmachermſtr.

Freiſtraſße Nr. 588.
Eisleben.
Einen Lehrling ſucht F. Lindner, Schuh

machermeiſter, tleine Märkerſtraße Nr. 1.

Futtermehl
aus reinem Roggenmehl verkauft im Ganzen
und einzeln die Mehlhandlung von

Th. Gothſch, Moritzkirchhof 15.

Geſuch.
Einen Hausknecht ſucht zum ſofortigen Antritt

Böllberg. G. Kurzhals.
Eine tüchtige Amme findet ſofort einen

Dienſt. Das Nähere kl. Brauhausgaſſe Nr. 7,
1 Treppe hoch.

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat
die Conditorei zu erlernen kann Oſtern in die
Lehre treten bei

Otto Beyer Conditor,
gr. Ulrichsſtr. 56.

Eine ſehr achtbare Dame, unterſtützt durch
ihren ſeit längerer Zeit Philologie ſtudirenden
Sohn, wünſcht zu Oſtern oder auch früher Pen
ſionäre zu nehmen. Es giebt über dieſe gewiß
ſehr gute Penſion gern nähere Auskunft

Heinrich Stephany.
Zwei bis drei ordentliche Oreſcher Familien

finden bei freier Wohnung vom I. April an noch
Arbeit auf dem Rittergute Bennſtedt.

Penſionen mit Nachhülfe hat für
Schüler unter billigen Bedingungen
nachzuweiſen C. Baentſch, Markt Nr. 6.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Oölitz am Berge Nr. 57.



We un an von O. rohnimmt von heute alle Arten Strohhüte zum Färber
rinnen dauernde Beſchäftigung, aber nur ſolche.

große Ulrichsſtraße Nr. 62,
Waſchen, Bleichen und Moderniſiren an auch finden daſelbſt einige geübte Putzmache

Berliner Strohue-Von jetzt ab werden alle Arten Strohhüte zum Waſchen, Färben und Umnähen an

Putzhandlung von G. W
V

genommen und auf das Schönſte zurückgeliefert in der
ESCIn, große Klausſtraße Nr. 5.Die 4. Ladung engliſche Schmiedekohlen angekommen

Große Steinſtraße Nr. 73.

Für
Lustrin, Fatin, Thybets, Shawls
LagerMlantiien, Bämntel

Confirmanden
empfehle ich mein Neu Sortirtes Modewaaren- Lager,

beſonders in
und Dmsehlage- Tücher, wie das grögte

u. alt of in Taffet u. Stoff.
Gleichzeitig mache ich auf Mantillen für Confirmandinnen von 2, Thlr.

ab Aufmerkſam.

CoGroße Steinſtraße 73.
Sonnabend früh empfange

friſchen Seedorſch n. friſchen Zander.

O. I.Gevatterbriefe à Buch 8 bei D. RNoſenberg, Steindr., Schmeerſtr. 13.

almenzweigezu verſchiedenen Preiſen ſind ſtets vorräthig,
und Kränze, Kronen, Guirlanden e
werden billigſt und ſchön angefertigt in der
Blumenhandlung von B. Lochnmer,

T

am Markt, Rathhausgaſſe
Veilchenbouquets

täglich friſche Sendung Ballbouquets, Ball u.
Brautkränze, Blumenkörbchen empfiehlt elegant

und billig Lochner, am Markt, Rath
hausgaſſe.

M 26. Schmeerſtraße 26.
Einem geehrten

Stadt und Land Publikum
empfehle ich meinen Ausverkauf von ver
ſchiedenen Kleiderſtoffen Katkun, Leinen und
Halbleinen, Thibet und Halb Thibet und ver
ſchiedenen Futterſachen, Kravatten Tücher das

Stück 1 3 Wer billig kaufen will,
der bemühe ſich nur hin nach der Schmeer S
ſtraße 26 bei Jacob Lew in j.

Gute Oelkuchen und 1 fettes Schwein ſind
zu verkaufen beim Kaufmann Linke in
Cönnern S

Guten Hafer, Samen Wicken, ſchöne Rog
genkleie empfiehlt und verkauft billig

H. Barth in Halle, Bahnhofsſtraße.

Orystall- Wasser,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei lelmnmbold G Co., Vis à vie

Der alten Poſt.
Ein Pferd Mohrenſchimmel, 4 Jahr alt,

und ein Kutſchwagen ſtehen zum Verkauf im
Gaſthof „zur Sonne“ in Cönnern.

Einige Schock langes Roggenſtroh ſind noch
zu verkaufen bei

W. Eichapfel in Freiimfelde,
Eine Kirſchpreſſe und Kirſchmühle hat billig

abzulaſſen A. Markert in Wettin
Ein ſchwerer fetter holländer Bulle ſteht

zum Verkauf
in der Zuckerſiederei in Trotha

Gram o.Meinen Geſchäftsfreunden die ergebene An
Zzeige, daß der ber. Guano in bekannter Güte
Zur Frühjahrs Beſtellung angekommen iſt und
alle Dienstag, Donnerstag und Sonnabend
Nachmittags in Stumsdorf verabfolgt

wird. E. Mehliß.

Brockenciſen, re
Mann Söhne.

Viehſalzleckſteine b. J. G. Mann S Söhne
Lager v. ff. Gyps bei Mann S Söhne

Blaſebälge bei W. angreſs Sohn.

Strohhiütezum Waſchen, Färben und Moderniſtren wer
den angenommen und pünttlich beſorgt bei

Schraplau. Friederike Blume.

Abert ensel,53empf. Geſichtsmasken in diverſen Sorten,
Gold und Silberbeſatz,
Ball Kränze,
Ball Haargarnirungen,
Ball Shlipfe.

Empfehlung von Gemüſe Sameret.
Meine diesjährige Sendung von Gemüſe

ämerei, wobei ſich die ſeit vielen Jahren
bekannten vorzüglichſten Sorten Blumen-
kohl, Glaskohlrabi, Welſchkohl, fri
ſche Karotten, Majoran u. ſ. w. beſon
ders auszeichnen, empfehle ich hiermit beſtens

E. H. Riſel am Markt.
g. Arbeitspferd (mit G.), fehlerfrei, und

1 noch neuer Korbwagen, für j. Geſchäftsmann
paſſend, iſt zu verkaufen. Auskunft beim Satt
lermeiſter Herrn Feldmann, gr. Brauhaus
gaſſe 15.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen bei Schurig in Dölau Nr. 7.

Theater.
Unſere Theater Direktion macht abermals

neue Anſtrengungen, um dem Publikum neue
Genüſſe zu bereiten. So geht am Sonntag die
Poſſe? „Verlin bei Nacht von Kalitſch,
welche neu bearbeitet ſchon über 100 Mal im
Victoria Theater in Berlin gegeben wurde, in
Scene und werden bedeutende Anſtrengungen
dazu gemacht. Wir hören, daß außer ſämmt
lichem Perſonale, welches darin mitwirkt, an
hundert Hülfsperſonen in dem Turnerzug des
2. Aktes, ſo wie bei dem großen politiſchen
Maskenzuge im 3. Akte thätig ſind auch ein
Kinderballet wird darin vorkommen Da die

würzt, ſo dürften wir einem ſehr heiteren
Abend entgegenſehen.

Geſtern Abend iſt Geld gefunden. Der Ei
genthümer kann ſich melden großer Sandberg
Nr. 2 bei dem Hausmann in der Knaben Bür

gerſchule. aGebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei, in Halle.

Poſſe außerdem mit pikanten Couplets c. ge

bei J. G. Mann Vöhne,
Protzens Schablonen,

die ſchönſten und haltbarſten, zum Vorzeichnen
der Wäſche empfehlen die mannichfaltigſten Buch
ſtaben, Zahlen, Languetten noch billiger als bisher

P aul Colla &00., gr. Schlamm 10.

Alkoholometer
umd andere Araeometer für Milch,
Bier, Zucker c. empfehlen wir ſehr genau ge
arbeitete Waare zu billigen Preiſen.
p aul Colla Co. z großer Schlamm 10.

um Saale des Kronprinzen
Sonnabend den 14. Februar 77 Uhr Abends

18. Concert
des Halleschen Orchestermusik- Vereins
Spohr, Symphonie D moll,
Ouverturen: Cherubinit (Wasserträger)

Mendelssobn
(Leonore).

Stadt Theater in Halle.
Repertoire.

Sonntag den 15. Febr., zum erſten Male
Berlin bei Nacht Große Poſſe mit
Geſang und Tanz in 3 Acten von Dr. Kaliſch.
Muſik vom Capellmeiſter Müller. Jn neuer
Bearbeitung. Mit neuen Couplets verſehen und
in Scene geſetzt vom Regiſſeur Hrn. Krafft.
Neue Decorationen vom Theatermaler Gaß
ner. „Dietrich Fiſcher“ Hr. Krafft, „Al
cibiades Stiefke“ Hr. Hannuth, „Milchmann
Pröſicke“ Hr. Jooſt, „„Pauline, Mamſell in

(Melasine) Beethoven

einer Selter- Bude“ Frl. Mefo, „Ein bekann
ter Unbekannte“ Hr. Benthack c.

Jm 2. Acte großer TurnerFackelzug.
Jm 3. Acte großer Maskenzug.
Chineſentanz, ausgeführt von 8 Kindern
Montag den 16. Febr. zum erſten Male
Der Troubadour Große Oper in 4

Acten nach dem Jtalieniſchen des S. Camma
rona, von Heinrich Proch. Muſik von Joſef
Verdi. Erſter Act: Der Zweikampf“.
Zweiter Act: „Die Zigeunerin Dritter Act:
„„Der Sohn der Zigeunerin Vierter Act:
Das Hochgericht“ „Azucena, eine Zigeune
rin“ Frl. Ernſt vom Stadttheater zu Leipzig,
als Gaſt, „Mannico“ Hr. Horn, „Ferrando““
Hr. Barth, „Leonore“ Frl. Walburger,
Graf von Luna“ Hr. Serpentin.

NB. Jn den nächſten Tagen beginnt das letzte
Abonnement ich erlaube mir um ſo mehr dazu
einzuladen da in demſelben noch viele Novitä
ten, eine neue Oper, 3 neue Poſſen c. und
einige Gaſtſpiele vorkommen werden. Die ge
ehrten Abonnenten welche ihre Plätze zu behal
ten wünſchen, wollen ihre gefälligen Anmeldun
gen bis Montag den 16. gefälligſt im Theater
büreau anzeigen.

Handwerker- Verein
Sonnabend den 14. Febr. Abends 8 Uhr,

kl. Sandberg 15,
Vortrag Das Fernrohr und die Ster

nenwelt.

Schacheolubhb.
Generalverſammlung Montag den 16. Februar.

Einzugs Ball.

Sonntag den 15. d. M. ladet zum Ball
ergebenſt ein Boltze.Srebnitz, den 14, Febr. 1863.
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